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ermuntert, ſondern auch weil dieſes Aus harren] wieder leichter, da die Verwickelungen mit Amerika 
feine Sache gewit eher verbeſſert als verſchlimmert. einer friedlichen Löſung entgegenzugehen ſcheinen. 
Endlich giebt man auch in Sachſen dem Kaiſer — — ‚—„2w 
was des Kaiſers iſt. Prinz Georg holt in dem Deutſchland. 
Tagesbefehl, in dem er den Truppen anzeigt, daß A Berlin, 26. Novbr. Sobald es der Ge- 
ihm vom Kaiſer das Commando über das 12. Armee · ſundheitszuſtand des Kaiſers erlaubt, iſt auf Ab⸗ 
corps verliehen ift, nach, was fein königlicher Bruder] ſchluß der Arbeiten der Civilehevorlage und der 
wohl nicht abſichtslos verſäumte. Er nennt es ein Provinzial⸗Ordnung mit Beſtimmtheit zu rech⸗ 
„Glied“ des deutſchen Heeres, gedenkt des Kaisers] nen. Ueber beide Vorlagen ift bereits ein vollſtän⸗ 
und enthält ſich aller partikulariſtiſchen Wallungen. diges Einvernehmen im Miniſterium auch mit dem 
So wird denn auch wohl fein königlicher Bruder | Förſten Bismarck erzielt. — Wie geſtern bereits ge⸗ 
eingefehen haben, daß eine Wiederberufung Beuſt's, meldet worden, hat der Bundes rath in der geſtrigen 
an die er ernſtlich gedacht haben ſoll, keinem fonft| Plenarſitzung fein verfaſſungsmäßiges Einverſtänd⸗ 
zum Schaden gereichen dürfte als ihm ſelbſt und niß mit der Auflöſung des Reichstages aus⸗ 
ſeinem Lande. geſprochen. In den maßgebenden Kreiſen befreundet 
Ueberall gute Nachrichten heute! 2 Selbst, Stre⸗ man ſich nicht mit dem Gedanken, die Neuwahlen 
mayr in Oeſterreich vergißt ſeine ifngfte Jeſuiten- bie zum Schluß des _preußiihen Landtages ong: 
freundlichkeit, kehrt wieder zu den beſſeren Ueber⸗ dehnen, weil dieſer ſehr wahrſcheinlich nich 
zengungen feiner früheren Tage zurück, will die Alt-| vor Ende Februar zu erwarten iſt. — 
kathollken auf Hee gleichen Boden mit den An-] Der Bericht der Special⸗Unterſuchungs⸗ 
hängern der vaticanſſchen Kirche ſtellen. Im Reichs. Commifſion für das Eiſenbahn⸗Conceſſtonsweſen 
tage wird er mit derartigen Vorlagen leichtes Spiel] wird in der nächſten Woche zur erſten Leſung im 
haben, wenn er nur anderswo nicht darüber ſtolpert. Abgeordnetenhauſe kommen. Es heitzt, der Abg. 
Denn die perſdulichenſiBeniehungen zwiſchen der Lasker werde einen erläuternden Vortrag zu dem 
Hofburg und dem Vatican ſind noch äußerſt warme Tommiſſtonsbericht halten. — Das Centrum 
und wenn die Anhänger des Pater Beck nur einiger ⸗J bereitet thatſächlich Anträge auf Erlaß eines 
maßen geſchickt operiren, fo dringt der Cultusminiſter] Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗ oder Organiſations⸗ 
nicht durch. Im anderen Falle wäre die Zukunft] Geſetzes vor, will damit aber bis zum Eintreffen 
der altkatholiſchen Gemeinde geſichert, denn ſobald] des Fürſten Bismarck warten, das kaum vor dem 
nur einige Großſtaaten fie ſchützen und lägen, wird 15. December zu erwarten iſt. — Wie man hört, 
fie ſich ſofort als lebensfähig erweiſen. wird die preußifhe Regierung für ihren groß en 
Die Abgeordneten find auseinandergegangen, Silbervorrath einen Abſatz in Indien und China 
nachdem fie die Anleihe bewilligt hatten. Finanz ⸗ finden, wohin vorläufig 4 Mill. Thlr. abgegangen 
blätter, wie die „N. fr. Pr.“, bedauern natürlich, } find. Ob die Sendung damit abgeſchloſſen oder 
daß die Kammer dem Miniſter die Entſcheidung bor: fortgeführt wird, dürfte von dem erwarteten Erfolge 
über verfagte, unter welchen Bedingungen Vorſchüſſe abhängen. Im Ganzen verfügt die Regierung über 
auf nicht pupillarſichere Werthpapiere zu ertheilen 
Es trotzdem Baron Pretis verſicherte, es liege in 
einer Abſicht, nur die beften Elſenbahnpapiere be 


kann kein Menſch in Abrede ſtellen, daß es in der 
That höchſte Zeit iſt, dem Unfug zu wehren, den die 
franzöſiſchen Biſchöfe im deutſchen Reichslande ſich 
beinahe fortwährend erlauben. Es iſt lange nicht der 
einzige, ſondern nur der auffallendſte und dreiſteſte 
Frevel, den einer dieſer Biſchöfe, der von Nanzig, 
in jenem Hirtenbriefe begangen hat, durch welchen 
Geiſtliche, und zum Theil nicht ungern, ſich haben 
beſtimmen laſſen, in den Kirchen deutſcher Gemeinden 
für die Rückeroberung von Elſaß und Lothringen 
durch die Franzoſen zu beten. Es läßt uns ſehr kalt, 
ob die Genugthuung, welche die Reichsregierung für 
die Frechheit des Nanziger Biſchofs jetzt von der 
franzöſiſchen Regierung gefordert hat, geleiftet wird 
oder nicht. Wir können nur darüber lachen, wenn 
Mac Mahon 's Minifter es ſchon für eine gan 
eminente Nachgiebigkeit halten, daß ſie dem Biſchof 
ihr „Bedauern über fein „unzeitgemäßes“ Vorgehen 
zu erkennen gegeben haben. Es würde, nach unſerer 
Meinung, aber auch herzlich wenig damit ge 
wonnen ſein, wenn wider alles Erwarten der 
neue Dietator ſich ſogar zur Abſetzung des Bi⸗ 
ſchofs entſchliezen ſollte. Das Einzige dagegen, 
was nicht etwa blos zu unſerer „Satis · 
faction“, fondern zur Herſtellung eines richtigen und, 
gerade zu gefagt, allein vernünftigen, Verhältniſſes 
N könnte, wäre, daß die wee 

ermin für den Anfang und ebenſo für den Schluß 
der ſtipulirten Verhandlungen D, und Be für 
thatfächlich geſchloſſen erklärt, ſobald an dem Schluß ⸗ 
termine eine Vereinbarung nicht zu Stande gekom⸗ 
men it. Wir fegen voraus, daß man mit Oeſter⸗ 
reich ſich wirklich dahin vereinbaren werde, daß der 
Fürftbifhof von Breslau und ebenſo die Erzbiſchöfe 
von Prag und Olmütz allen ihren Dißceſanrechten 
auf öſterreichiſchem, bezw. auf preußiſchem Gebiete 
entfagen.. Das Ende der Sache aber darf, und wird 
auch, wir hoffen es wenigſtens, nur ein Reichsgeſetz 
ſein, durch welches hinfort jedem nichtdeutſchen Bi⸗ 
ſchof auf deutſchem und jedem Deutſchen auf nicht ⸗ 
deutſchem Gebiete jede Amtsgewalt entzogen und jede 
Amtshandlung unbedingt verboten iſt. Halbe Maß⸗ 
Ara ſolchen Dingen find noch ſchlimmer, als 
gar keine. 


Danzig, den 27. November. 

Das Bündniß der Clerikalen wit den Con⸗ 
ſervativen hat dieſen letzteren faft alle ihre Sitze in 
der Kammer geraubt, nun ſuchen erſtere andere 
Alliancen, liebäugeln mit der Demokratie und dem g 
Socialismus, gebahren ſich als enragirte Volks⸗ 
freunde. Geſtern im Bunde mit Oeſterreich, heute 
Hand in Hand mit Frankreich um Deutſchland zu 
ſchädigen, ſuchen ſie, weil die äußeren Feinde des 
Landes auf ſich warten laſſen, jetzt Bündniß mit den 
inneren, um für ihren Kampf auf Leben und Tod 
Verſtärkung zu erhalten. Dürfen ernſthafte Politiker 
Dë durch die Anträge fo frivoler Agftatoren locken 
und beſtimmen laſſen? Unſere Reformen werden 
und wollen wir ausführen nach Bedürfniß und 
Möglichkeit, nicht aber blindlings hinterherlaufen, 
wenn fo ein clerikaler Herold aller Freiheit in die Lod- 
trompete ſtözt. Aus dieſem Geſichtspunkte allein 
find die geſtrigen Abſtimmungen zu beurtheilen und 
deshalb hätten wir wohl gewünſcht, daß man den 
Antrag Windtborft zum wirklichen, nicht nur zum 
Scheintode offen und freimüthig verurtheilt hätte. 

Es fol nunmehr nach langem Zögern das Geſetz 
über die kleinen Polizeimittel auch dort die Ober⸗ 
hand erfongen, wo man bisher nur ſauft und mild 
anzufaſſen ſich getraute. Graf Ledochowelki foll 
gehen oder ſich vorGericht ſtellen, hat der Miniſter endlich 
angeordnet. Gar zu lange währt bereits die Geduld, 
mit der man trotz aller Geſetzwidrigkeiten den 
Kirchenfürſten im Amle läßt. Und auch heute wird 
dem wiederholt Verurtheilten, deſſen Amtsführung 
längſt mit der öffentlichen Ordnung und mit der 
Achtung vor den Landesgeſetzen nicht mehr verträglich 
ift, ſelbſt anheimgeftellt, ob er auf fein Amt verzichten 
wolle. Vorausſichtlich bleibt der Biſchof auf ſeinem 
Poſten und gewärtigt die Vorladung vor den Kirchen⸗ 
gerichtshof, Nicht allein, weil der Papſt ihn dazu 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 —— 2 Uhr Me 3 u 
Paris. 27.Nov. Nach dem „Jeurnal offieiel“ 
18 das neue Miuiſterium wie folgt zuſammen⸗ 
eſetzt: Broglie Inneres und Vieepräſident des 
taatsraths, Deeazes Auswärtiges, Falte Un⸗ 
terricht, Deſeilligny Handel, Larcy öffentliche Ar- 
beiten, Depeyre Juſtiz, Magne, Barrail und Don⸗ 
pierre behalten ihre Portefenilles. 

Madrid, 27. Nov. Das deutſche Geſchwader 
vor Cartagena erztelte unter Androhung des Vom ⸗ 
bardemeni die Zahlung von 25,000 Peſetas 
(1 Peſeta = 83 preuß. Wl Entſchädigung für 
die beſchädigten deutſchen Reichsangehörigen. 


Telegr. Nachrichten der ze Zeitung. 

ien, 26. Noobr. Die cisleithaniſchen Land» 
tage find heute feierlich eröffnet worden. Auf dem 
mibelſchen Landtage waren die czechiſchen Deputir⸗ 
ten faſt vollſtändig anweſend. 

Peſt, 26. Novbr. Der Miniſterpräſident Szlavy 
will, wie in gut unterrichteten Krelſen verlautet, an 
feiner Abſicht, aus dem Cabinette auszuſcheiden, feſt⸗ 
halten und Trefort oder Szapari zu feinem Nach ⸗ 
folger vurſchlagen. 

Washington, 25. Novbr. Der Staatsſecre⸗ 
tär des Auswärtigen, Fish, hat geftern Abend eine 
längere Conferenz mit dem ſpaniſchen Geſandten 
de Bernabe gehabt. Sowohl letzterem wie der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung find aus Madrid beruhigende 
Depeſchen zugegangen, welche eine friedliche Löſung 
der gegenwärtigen Verwickelungen wegen der Ange⸗ 
kegenheit des „Virginius“ hoffen laſſen. Der Prä⸗ 
ſident Grant will vor der Abfaſſung ſeiner Botſchaft 
die definitive Antwort Spaniens abwarten. 
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Die territorialen Grenzen der biſchöflichen 
Gewalt 


Weder für unſere politiſchen, noch für unſere 
kirchlichen Verhältniſſe iſt es erſpriezlich, daß in 
gewiſſen, wenn auch nur kleineren Bezirken des 
deutſchen Reiches die Katholiken unter fremden Bi⸗ 
ſchöfen, und daß andererſeits die fremdländiſchen 
Gebieten angehörenden Katholiken unter deutſchen 
Biſchöfen ſtehen. So erſtreckt ſich die biſchöfliche 

ewalt des Prager Erzbiſchofs noch über die Graf. 
haft Glatz und die des Olmützer über die Herrſchaft 
e in Oberfclefien, während anderer Seit 
erreichiſch⸗Schleſten zu dem Sprengel des Bart: 
biſchofs von Breslau gehört. Freilich find, jo viel 
wir uns erinnern, bis jetzt noch keine ſchweren Ver⸗ 
wickelungen aus dieſem Verhältniſſe zu Oeſterreich 
entftanden. Aber fie können ſehr leicht entſtehen, 
namentlich in Folge derjenigen Maßregeln auf dem 
Gebiete der Verwaltung und Geſetzgebung, mit denen 
jetzt ſchon der preußiſche Staat gegen die clerifale 
Rebellion vorgegangen iſt, und mit welchen er, und 
auch wohl das deutſche Reich, über kurz oder lang 
noch gegen fie wird vorgehen müſſen. Noch viel, 
ſehr viel bedenklicher iſt das Hinübergreifen der 
kirchlichen Amtsgewalt frauzöſiſcher Biſchöfe in das 
neue Reichsland und allerdings auch deutſcher Biſchöfe 
in das Gebiet Frankreiche. Hier Debt die Sache 
fo, daß die deutſchen Biſchöfe von Straßburg 
und Mes, eben fe wie die franzöſiſchen von 
Saint-Die und Nanzig die Suffragane des 
franzöſiſchen Erzbiſchof« von Beſangon ſind, 
und daß die biſchöfliche Gewalt (die Jurisdiction) 
jener auch auf franzöſiſches, die dieſer auch auf 
deutſches Gebiet Bo erfiredt. Allerdings iſt in dem 
Frankfurter Friedensvertrage vom 10. Mai 1871 
im Prinzipe anerkannt, daß die Didzejangrenze 
der von Frankreich an das deutſche Gebiet abgetre · 
tenen Territorien mit der neuen politiſchen Grenze 
ufammenfallen ſollen; die Durchführung dieſes 
rinzips dagegen iſt leider für ſo lange aufgehoben 
worden, bis die in Ansfiht genommenen Verhand- 
lungen über dieſen Gegenſtand werden zum Schluſſe 
dommen ſein. Aber noch heute, alſo nach vollen dritte⸗ 
Zon Jahren, verlantet noch nicht einmal etwas von 
dem Beginne, gefhweige denn von dem Schluſſe der 
„in Aus ſicht genommenen“ Verhandlungen. Und doch 
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D Aus Wien, 
Nun iſt auch die Rechnung unſerer Weltaus- 
ſtellung abgeſchloſſen worden. Ausgegeben hat 
err v. Schwarz im Ganzen 19% Millionen und da 
der Reichsrath nur 157 Millionen in ſeinem Vor⸗ 
auſchlage vorgeſehen hatte, von denen dann die Ein⸗ 
nahmen natürlich abgerechnet werden ſollten, fo. if 
diefer Voranſchlag der Bruttokoſten um 4 Millionen 
überſchritten worden. So weit in dieſer Beziehung 
der Generalditector alle Erwartungen übertroffen 
at, ebenſoweit iſt er in Bezug auf die Einnahmen 
inter feinen Vorausverkündigungen zurückgeblieben. 
in Allem, Platmiethe und Eutrses, betragen 
biefelben etwas über 4 Millionen, ſo daß die von 
der Voltevertretung angenommene Summe der 
Bruttoausgaben jegt die Summe des reinen Defizite 
bildet. Nun heizt es, daß die ſämmtlichen Bau- 


Thlr. 
— Dem altkatholiſchen Pfarrer Kaminski in 
Kattowitz iſt laut eines Schreibens des Cultus ⸗ 
miniſters vom 1. October 1873 bis zum 1. October 
1878 eine jährliche Unterſtützung von 150 Thalern 
aus der Generalkaſſe des Cultusminiſteriums zuge⸗ 
ſichert worden. 

— Der wiedergewählte Abg. Nitſche für Fran⸗ 
kenſtein⸗Minſterberg, welcher bisher zur freiconſer⸗ 
vativen Fraction gehört hat, iſt jetzt der elerikalen 
Fraetion beigetreten. 2 

— Die biefige Polizei⸗An waltſchaft ſchreitet 
nunmehr gegen dieſenigen Perſonen ein, welche ſich 
als „Wahrfſager“ dem Publikum durch die öffent⸗ 
lichen Blätter empfehlen. Dieſelbe findet in dem 
offenbaren Humbug auch im geſetzlichen Sinne einen 
Unfug, indem ſie annimmt, daß dadurch der Aber⸗ 
glaube genährt, mithin ein öffentliches Aergerniß ge⸗ 
geben werde. 

— In der geſtrigen Wahlmänner ⸗Verſammlun 
des erſten Berliner Wahlbezirkes wurde Stadtſchul⸗ 
rath Hofmann definitiv mit 173 Stimmen als Can⸗ 
didat aufgeſtellt. Die Mitcandidirenden, Redacteur 
Sachſe und Stadtverordneter Dr. Zimmermann, er⸗ 
hielten 91 bez. 90 Stimmen. 

— In hieſigen unterrichteten amerikaniſchen 
Kreiſen iſt der „Kr. Ztg.“ zufolge von einem Ver⸗ 
mittlungsanerbieteu Spaniens oder Amerikas an 
Deutſchland im Virginiusfalle bekannt. 

Poſen, 27. Nov. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, daß vom 1. Januar 
1875 die Schlachtſteuer als Communalſteuer 
weiter erhoben werden ſoll. Dieſelbe würde eine 
Einnabme von ca. 76,000 & jährlich ergeben. 

München, 26. November. In der zweiten 
Kammer gelangte der S Antrag 
betreffs Gewährung von Diäten an die Reichstags ⸗ 
abgeordneten zur Verathung. Der Abg. Herz be 
gründete den Antrag, der Abg. Jörg beantragte, 
wegen Incompetenz des bayerischen Landtags über 
den Herz'ſchen — zur einfachen Tages ordnung 
überzugehen. Der Minifterpräfident erklärte, er jet 
nicht in der Lage, ſchon jetzt beſtimmte Erklärungen 
darüber abzugeben, welche Stellung die bayeriſche 
Regierung bezüglich der Diätenfrage beim Bundes⸗ 
rathe einnehmen werde. Der Antrag Herz: „Es 
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hat die Regierung Spaniens 1 zu früh Li 
e um eine er⸗ 


Verſchwörung entdeckt ward, fo wird es mit der 


mitäten fließen bei dieſer Beranlaflung doch reichliche 
Summen zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken. 
Beſonders freue ich mich über die 10,000 Fl. welche Fürſt 
Schwarzenberg zum Weiterbau der Votivkirche ſteuert. 
Dieſe reizendſte, durchgebildetſte, herrlichſte aller go⸗ 
thiſchen Kirchen der Neuzeit, unendlich ſchöner als 
die fo berühmte Aner⸗Kirche in München, wurde ge⸗ 
ſtiftet aus Anlaß der Errettung des Kaiſers von 
einem Attentate. Aber die Loyalitätsgefühle waren 
wohl kräftiger als der Geldbeutel. Der Bau, voll⸗ 
endet in ſeinen äußeren Contouren, ſtockt jetzt wegen 
Mangels an Mitteln. Die Zehntauſend werden ihn 
zwar nicht fertig ſchaffen, fördern doch aber immer 
die Vollendung ein Stück weiter. Stiftungen 
werden eine Menge gegründet. Der Schriftſteller⸗ 
Verein Concordia wird die Intereſſen einer ſolchen 
alljährlich an bedürftige Schriftſteller⸗Wittwen und 
gailen vertheilen, beſonders aber hofft man günſtige 
Reſultate von einem Fonds zur Förderung und 
Kräftigung des Kleingewerbes, zu welchem bereits 
120,000 2. gezeichnet find, 

Unfere Theater ſchwelgen in franzöſiſchen Lecker⸗ 
biſſen und auf etwas mehr oder weniger Hantgont 
kommt es dabei unſerem Publikum nicht an. Marie 
Geiſtinger feierte mit dem neueſten Offenbach „die 
Wildſchützen“ letzten Sonnabend wieder einen großen 
Erfolg und hat nun für die nächſten 100 Vorſtellungen 
auf volle Häuſer zu rechnen. 


— — 


ſein. In der Hofburg werden bereits die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen. Von auswär⸗ 
tigen Höfen wird der bayeriſche durch Prinz Luit« 
pold, der ſächſiſche durch Prinz Georg, der preußiſche 
durch Prinz Carl, der ruſſiſche durch Großfürst 
Wladimir vertreten ſein. Ganz ausdrücklich hat 
der Kaifer feinen Willen KÉ kundgegeben, 
daz keinerlei Vorbereitungen für dieſe Feier 
von feiner, von des Hofes und von Seite 
des Gouvernements getroffen werden mögen. 
Was geſchehe, fol allein aus dem freien Willen des 
Volks hervorgehen. Alle officiellen Arrangements 
und Feſtlichkeiten unterbleiben daher und da die 
Wiener bekanntlich ſolche Jubel⸗Arrangements weit 
beſſer in's Werk zu richten verſtehen, als unſere 
fteifleinenen an den Traditionen früherer Jahrhun⸗ 
derte ſtreng feſthaltenden Ceremonienmeiſter des 
Hofes, fo läßt ſich erwarten, daß wir auch in Bezug 
der Feftlichkeiten dieſes an ſolchen fo reichen Jahres 
werden ſagen können: „Ende gut, Alles gut.“ 

Alles rüſtet natürlich. Selbſt unſere Bürger⸗ 
frauen find zu einem Comité zuſammengetreten, um 
am Jubiläumstage die Glückwünſche der Wiener 
Bürgersfrauen dem Kaiſer darzubringen und ihm 
bei dieſem Anlaſſe ein Rieſenbouquet zu übereichen, 
zu welchem jede Wiener Bürgersfrau eine paſſende 
Bandſchleife bene kann. Das ſieht aus wie ein 
kleines Plagiat. Bekanntlich huldigten die Barifer 
Damen der Halle einſt Louis won auf eine 
ganz ähnliche Welle. Trotz aller finanziellen Ealo- 


FE. ausgegeben worden. Wir glauben angefihte 
dieſer negativen Reſultate kaum, daß eine andere 
europäiſche Haupiſtadt, daß gar Ihr ſparſames 
Verlin Verlangen tragen werde nach einer neuen 
Weltausſtellung in feinen Mauern. 

Der Hof weilt noch immer fern in dem un⸗ 

ES Badeorte Gödölls, wo es der Kaiſerin am 

eften gefällt, wo fie reiten, agen, krank ſein kann, 
ganz wie es ihr beliebt und ſich nicht zu langweilen 
braucht mit Kunft und Wiſſenſchaft, wo fie an leine 
der Regentenpflichten erinnert wird, welche ihr Wien 
ſo ſehr verleiden. Unſere bayeriſche 1 are hat 
in dieſer Scheu vor allen Obliegenheiten ihrer Stel- 
lung, welche oft bis zu einem Grade ſteigt, den man 
in bürgerlichen Berhältniſſen Uahöflichkeit nennen 
würde, eine area Aehnlichkeit mit ihrem 
Vetter Ludwig auf dem CH ihrer Heimath. Nur 
fehlt ihr gänzlich der ſchwärmeriſche, ideale Zug dee 
Bayernkönigs, gänzlich alles Intereſſe für irgend 
eine Aeußerung gei UL Lebens. Sollte ein großes 
Geſchlecht aus ihrer Ehe mit Franz Joſeph hervor ⸗ 
gehen, ein Herrſcherſtamm, wie unſer Land ihn an⸗ 
geſichts der ſchwierigen Berhältniffe, denen Defter- 
reich entgegengeht, dringend bedarf, ſo wird es ficher 
nicht der „Mutterwitz“ fein, deſſen die Nachkommen 
Eliſabeth's ſich zu rühmen haben. 

Ende dieſes Monats kehrt der Kaiſer hierher 
zurück, um das Feſt ſeiner vor 25 Jahren erfolgten 
Thronbeſteigung zu feiern. Es werden dann ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Kaiſerhauſes hier verſammelt 


Harlort feinen Anſpruch an die Bedachung der 
ege Die factiſchen Ausgaben E oft die 
Voranſchläge um das 10- bis 12 fache überſchritten. 
So meinte man, die Kaſſengeſchäfte mit einem Auf. 
wande von etwa 8000 führen laſſen zu können, 


LE en Zë RE 
>“ D 


WT a 1 
möge die St. sregierung aufgefordert werben, beim 
Bundesrathe dahin zu wirken, daß den Reichstags⸗ 
mitgliedern eine Entſchädigung für ihre Neifetoften ; 
gewährt werde“, wurde mit 66 gegen 64 Stimmen 
angenommen, der Jörg'ſche Antrag auf Annahme 
der einfachen Tagesordnung mit 67 gegen 63 Stimmen 
abgelehnt. (W. T.) 
Schweiz. 

Genf, 26. Novbr. Der Staaterath hat dem 
„Journal de Gendde“ zufolge auf den Antrag der 
katholiſchen Einwohner von Lancy, Che. ebourg und 
Carouge beſchloſſen, die Pfarrer und Bicare dieſer 
Gemeinden zur Ableiſtung des geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benen Eides aufzufordern und im Falle der Verwei⸗ 
ble f des Eides eine neue Wahl der erſteren durch 
die Pfarrgemeinden vornehmen zu laſſen. (W. T.) 

eſterreich Ungarn. 

Wien, 26. Nov. Der „K. Z.“ geht die Mit⸗ 
theilung zu, daß der Cultusminiſter v. Stremayr 
einen Geſetzentwurf über die Verhältuiſſe der Alt⸗ 
katholiken vorbereitet. Den Letzteren werde darin 
völlige Gleichberechtigung mit den Infallibiliften und 
die ſelbſtſtändige Ordnung ihrer inneren Angelegen- 
heiten eingeräumt, ſowie die Wahl ihrer Seelſorger 
freigegeben, welche der Staat als regelmäßige Geiſt⸗ 
liche anerkenne. 


Frankreich. 
P ar is, 25. Nov. Der Graf von Paris läßt demen⸗ 
tiren, daß er dem Grafen Chambord während feines 
Aufenthalts in Frankreich einen Beſuch abgeſtattet 
hat. — Der Exkönig von Hanover iſt gestern 
nach ſechswöchentlichem Aufenthalt in Paris über die 
Schweiz nach Wien zurückgekehrt; die Journale rüh⸗ 
men die Generoſität des Welfen fürſten. 
Italten. 

In Caltaſinelli verſtarb dieſer Tage ein reicher 
Bürger, welcher bei der Verſteigerung der von der 
Regierung ſubhaſtirten Kirchengüter mehrere Grund⸗ 
fücke erworben hatte. Alle Verſuche der Geiſtlich⸗ 
keit, ihn unter Androhung der Höllenſteafen auf 
dem Todſenbette zur Rückgabe biejer Güter zu be: 
wegen, blieben erfolglos. Nach ſeinem Tode hat nun 
der Biſchof ſtrengſtens verboten, daß dem Verſtor⸗ 
benen zu Ehren die Glocken geläutet würden, er hat 
ebenjowenig geſtattet, daß der Leichnam, wie üblich, 
in die Kirche getragen werde, noch weniger, daß ein 
Prieſter dem Sarge folge. 


England. 

London, 24. Novbr. Die feit geraumer Zeit 
vorausgeſagte Reduction in den Kohlenprei⸗ 
fen ſcheint endlich eingetreten zu fein und felbft an⸗ 
geſichts des Beginns der Winterſaiſon raſche Fort⸗ 
ſchritte zu machen. Auf dem biefigen Kohlenmarkt 
am 21. d. war die Zufuhr ſehr bedeutend und der 
Preis. für die beſten Qualitäten fiel nicht weniger 
als drei Schillinge per Tonne. Die Tonne beſter 
Wallſend⸗Kohlen koſtet nunmehr nur 38 Schillinge. 

— Charles Beke veröffentlicht eine Zuſchrift an 
die „Times“, in welcher er die Hoffnung ausfpzicht, 
daß Dr. Livingſtone mit einem der nächſten Poſt⸗ 
dampfer von der afrikanischen Weſtküſte in England 
eintreffen werde. Nach den letzten Nachrichten befand 
ſich der berühmte Reiſende im Janern, etwa 200 
engliſche Meilen von der Congomündung. 

— 24. Novbr. Die Nordküſte Englands wurde 
während der letzten zwei Tage von einem ſehr hefti⸗ 
gen Sturme SE In Bradford, Hudders⸗ 
field, Sheffield und South Shields wurden Häufer 
und Speicher niedergeweht, ſowie meh ere Kirchen 
und andere Gebäude entdacht, doch find keine Mens» 
ſcheuleben zu beklagen. Im Canal verunglückten zwei 

ahrzeuge und in der Bucht von Liverpool ging die 

4 „Sarah“ aus Ber mit ihrer aus 8 
Köpfen beſtehenden Mannſchaft unter. 

— 26. Novbr. Die amtliche Zeitung veröffent⸗ 
licht Depeſchen des Generals Wolſeley, nach welchen 
ohne eine genügende Streitmacht ausſchließlich euro⸗ 
päiſcher Truppen eine entſcheidende Action * 
die Aſchantis nicht ausgeführt werden kann. (W. T.) 
Amerita 


Newyork, 24. Nov. Der Präſident ber Kan⸗ 
ſas⸗Paclfie⸗Eiſenbahn, Carr, reift Sonnabend nad) 
Europa ab, um ſich mit den Bondobeſitzern zu br, 
nehmen. 

— Ein Newyorker Kabeltelegramm vom 24. d. 
meldet den Schiffbruch des Kabeldampfers „Robert 
Lowe“, wobei der Capitän und 17 Perſonen der 
Mannſchaft ihr Leben verloren. 

Waſhington, 23. Novbr. Die Regierung 
hält den Glauben feſt, daß der Streit mit Spanien 
nicht über das diplomatiſche Stadium hinausgehen 
werde, ſetzt aber dem ungeachtet die Rüſtungen fort. 
Eine Flotte von 49 Schiffen mit 643 Geſchützen ſoll 
bereit geſtellt werden; von ausländiſchen Stationen 
kehren einige Schiffe heim, und binnen drei Wochen 
gedenkt man ſchon 20 Schiffe in den cubaniſchen 
Gewäſſern zu haben. Das Cabinet hat entſchieden, 
daß der „Virginius“ rechtmäßig mit amerikaniſchen 
Schiffspapieren 5 a war. Die dem General 
Sickles gegebenen Weiſungen beſtehen darin, daß er 
die Madrider Regierung auffordern ſoll, den 
„Virginius“ mit den überlebenden Mannſchaften den 
Vereinigten Staaten zu übergeben, für den den 
letzteren angethanen Schimpf Abbitte zu thun, die 
Verwandten der Hingerichteten zu entſchädigen, die 
für die Hinrichtung Verantwortlichen zu beſtrafen 
oder den Vereinigten Staaten auszuliefern und die 
Anordnungen wegen . des weggenom⸗ 
menen amerikaniſchen Eigenthums ſchleunigſt auszu⸗ 
führen. Auch den Wunſch der Waſhingtoner Regie, 
rung, daß die Sclaverei auf Cuba baldigſt abge⸗ 
ſchafft werde, ſoll der Geſandte Herrn Caſtelar aus 
Herz legen. In Bezug auf die Drohungen, welche 
der Madrider Pöbel gegen den General Sickles 
ausgeſtoßen haben fol, hat das Cabinet leinen 
weiteren Beſchluß gefaßt, weil die Regierung zu 
Madrid den Geſandten geſchützt habe. Wahrſchein 
lich iſt in den Nachrichten über die neulichen Un ⸗ 
ruhen unter den Freiwilligen Madrids irriger Weiſe 
ein Zuſammenhang mit den angeblichen Feindſelig⸗ 
keiten gegen Sickles vermuthet worden. 


Abgeordnetenhaus. 
9. Sitzung am 26. November. 

Interpelllation des Abg. Virchow 
„In der Sitzung vom 26. November 1869 hat die 
Staatsregierung ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, 
folgendem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes zu ent⸗ 
ſprechen: die Staatsregierung aufzufordern, mit dem 
nächſten Etats entwurfe dem Haufe zugleich eine Ueber» 
ſicht der Einnahmen und Ausgaben ſämmtlicher Pro⸗ 
vinziale , Communal- und Kreisverbände, Stadt⸗ 


Grundeigenthum, Stiftungen und dergleichen vor⸗ 


legen zu laflev. Der Vertreter der Staatsregierung 
machte nur den einen Vorbehalt, daß die Vorlage 
vielleicht nicht bis zur nächſten Etatsberatzung fertig 
geſtellt werden lönnte. Seitdem find vier Jahre 
vergangen. Ich richte nunmehr die Anfrage an die 
Staatsregierung: Sind die Vorarbeiten für die Auf⸗ 
ſtellung der ae werte Ueberſicht fo weit fortge- 
ſchritten, daß die Vorlage derſelben bei der 
gegenwärtigen Etatsberathung erwartet werden darf? 
— Nach einer kurzen Motivirung des Interpellanten 
erklärt der Miniſter des Innern: Von den feiner 
Zeit von der Regierung zugeſagten Arbeiten iſt bis 
jetzt fertig geworden die Finanzſtatiſtik für die Pro- 
vinzial⸗ und communalſtändiſchen Verbände. Ich 
halte eigentlich die Abſicht, dieſelben erft bei Ein⸗ 
bringung der Provinzialordnung in den Motiven 
mitzutheilen; wenn aber Werth darauf gelegt wird, 
ſo kann ich das Material gleich vertheilen laſſen, es 
ift bereits gedruckt. Die Finanzſtatiſtik für die Kreis⸗ 
verbände iſt noch nicht ganz fertig, allein ſie wird 
bereits im ſtatiſtiſchen Bureau bearbeitet und das 
Erſcheinen derſelben kann ich in nächſter Zulunft in 
Aus ſicht ftellen. Ob die Einnahme- und Ausgabe. 
ſtatiſtit der Städte⸗ und Fleckengemeinden ſo ſchnell 
erſcheinen wird, kann ich nicht beſtimmt vorausſagen. 
Ich kann verſichern, daz ſoweit irgend die 
Sache gefördert werden kann, ſie meinerſeits gefördert 
werden wird. 
Die erſte Berathung des vom Abg. Windt⸗ 
horſt (Meppen) eingebrachten Geſetzentwurfes ber 
treffend die Abänderung der Art. 70, 71, 72 und 
115 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Jauuar 1850 
(betreffend die Einführung des directen allge⸗ 
meinen Wahlrechts in Preußen). — Abg. 
Windthorſt (Meppen): Der vorliegende Antrag 
wird von allen meinen Freunden vertreten; ſeine 
Begründung, welche mir aufgetragen iſt, vertrete ich 
allein (Hört! hört! links). Wir haben in Preußen 
das allgemeine Wahlrecht nur verballhornt durch 
das Dreiklaſſenſyſtem. Ja Preußen iſt dann das 
indirecte Wahlrecht, im deutſchen Reiche das directe; 
endlich iſt in Preußen die öffentliche Stimmabgabe, 
im deutſchen Reiche die Zettelabſtimmung vorge⸗ 
ſchrieben. Ich halte nun dafür, daß das im deutſchen 
Reiche beſtehende Wahlrecht richtiger iſt, behaupte 
aber damit noch nicht, daß es das vollkommenſte iſt. 
Ich nehme keinen Anſtand zu ſagen, daß, wenn es 
möglich wäre, ein alideutſches ſtändiſches Wahlrecht 
u haben, ich es gern annähme. (Hört! hört! links.) 
un aber hat kein Staat in Deutſchland entſchiedener 
und conſequenter ſeit langer Zeit alle ſtändiſchen 
Elemente bekämpft und vernichtet, als der preußiſche 
Staat (Sehr richtig! links); der letzte Reſt iſt in 
der Kreisordnung begraben und in Preußen kann 
von einer ſtändiſchen Vertretung keine Rede mehr 
fein, Man hat in dem Staatsweſen höherer Ord⸗ 
nung im deutſchen Reiche ein anderes Syſtem ein⸗ 
geführt und ich halte es für unmöglich, daß in dem 
größten, maßgebenden Staate ein abweichendes 
Syſtem zur Anwendung kommt; denn nothwendiger⸗ 
weiſe müſſen die Staaten niederer Ordnung dem 
Impulſe des höheren folgen. Dazu kommt noch, 
daß das Dreiklaſſenſyſtem nach dem einſtimmigen 
Urtheile Aller eine Karikatur iſt, es iſt rein dem 
Zufall überlaſſen, wie die drei Klaſſen zu bilden 
ſind. Da ich jedoch in Preußen nicht ſo zu Hauſe 
bin, ſo will ich elne Autorität anführen, welche un⸗ 
zweifelhaft preußiſch iſt, welche die Herren auf der 
liberalen Seite des Hauſes als eine untrügeriſch 
anerkennen werden. (Heiterkeit. Redner verlieſt 
den Paſſus aus der Rede des Fürſten Bismarck 
vom 28. März 1867, in welchem das Dreiklaſſen⸗ 
ſyſtem als ein „widerſinniges, elendes Wahlgeſetz, 
wie es kein ſchlechteres gebe“, bezeichnet wird.) Aehn⸗ 
lich äußerten ſich bei Berathung des Reichstags⸗ 
wahlgeſetzes die Wortführer der conſervativen Partei, 
v. Blanckenburg und Wagener (links: Hört! Hört!) 
Es ſcheint, als ob die Autorität des letzteren Herrn 
bezweifelt wird. In dieſen Dingen hatte der Herr 
mehr politiſche Weisheit in ſeinem kleinen Finger, 


als die Redactionen von zwölf national⸗liberalen ] ſich 


Zeitungen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Der Abg. 
Wagener bemerkte, ob denn ein Grenadier von 
Königgrätz, der zufällig nicht große Steuern zahlen 
lann, nicht ſo viel wiegen ſolle, wie ein zufällig reich 
gewordener Spezereihändler. Man kann keine größere 
Aetie in das Staats leben hineinwerfen als feine eigene 
Perſon und ſeine eigene Exiſtenz. (Sehr wahrl im den 
trum.) Ich frage die Väter der nationalliberalen Partei, 
die Mitglieder des Nationalvereins, ob ſie nicht bei 
Gründung deſſelben immer und beſtimmt auf das 
Reichswahlgeſetz von Frankfurt verwieſen und ver⸗ 
langt haben, daß danach die Wahlen geordnet werden 
ſollen. Ich frage die verehrten Führer der Fort⸗ 
ſchrittspartei (Bewegung linke), deren Eile Anzahl 
aus den Wahlen der intelligenten Stadt Berlin 
hervorgegangen ift (Heiterkeit), haben He nicht immer 
das allgemeine Wahlrecht verlangt und noch in den 
letzten Tagen Ihren Wählern geſagt, ſie würden 
dafür einſtehen? Alſo Regierung, Conſervative, 
Nationalliberale, Fortſchritt, alles war einig. (Abg. 
Virchow: Bloß das Centrum fehlte!) Wenn der 
Abg. Virchow meint, das Centrum wäre zurück ⸗ 
geblieben, ſo bitte ich ihn, zu zeigen, wo das einen 
Ausdruck gefunven hat. Wenn der Abg. Virchow 
meine Memoiren lieſt — da ich alt bin, werde ich 
vor ihm ſterben — ſo wird er finden, daß ich zu 
einer Zeit dafür eingetreten bin, wo er wahrſcheinlich 
noch nicht davon geträumt hat. (Heiterkeit) Wir 
ſehen, daß es in allen Staaten der Welt mit dem 
beſchränkten Wahlrecht nicht mehr Ki in Amerika 
hat man es auf die Neger ausdehnen müſſen; in 
England ſchreitet die Reform ftetig fort; in anderen 
Staaten beſteht das allgemeine Wahlrecht bereits 
und man mag ſich ſperren wie man will, man wird 
auch bei uns zu dieſer legten Conſequenz kommen. 
Das indirecte Wahlrecht 18 nur ein leerer Schein; 
denn in jedem Wahlkreiſe wußte man gleich nach den 
Wahlmännerwahlen, wie es mit den Abgeordneten⸗ 
wahlen ſtand. (Widerſpruch links.) Dann aber hat 
es mit dieſer angeblichen beſſeren 1 der Wahl⸗ 
männer doch ſein Eigenthümliches. Was iſt Bildung? 
(Heiterkeit) Es giebt eine Fortſchritts bildung, eine 
nationalliberale Bildung, eine freiconſervative Bil⸗ 
dung, eine Centrumsbildung. (Heiterkeit) Nach 
meiner Meinung haben die Wähler der dritten Klaſſe 
mehr Rechtsſinn als die der zweiten und erſten. 
(Hört! hört!) Sie ſind I Séi als die Männer 
des Geldes. (Ruf links: Socialdemokraten!) Das 
deſtructive Element der Welt iſt das Geld und der 
Verſuch, das allgemeine Wahlrecht durch den Geld⸗ 


und Landgemeinden, einſchließlich der Kirchen,, Pfarr-, beutel zu corrigiren, iſt das allerbedenklichſte Mittel. 


Schul⸗ und Armenverbände unter Scheidung der 
Einnahmen in ſolche aus Steuern und ſolche aus 


ewegt die Welt mehr und tiefer, 


Die ſociale Frage 
wird; wenigſtens kommt es 


als es anſcheinend bemer 


mir voc, als ob Aber der Kath likenhetze, die jetzt ſtatt⸗ 
fi det, (lebhafter Wiederspruch links) man dieſe Frage 
vergeſſen machen wolle. Ich halte die ſoci nle Frage für 
wichtiger, als Kirchen⸗ und Schulpolitik zu treiben. 


(Eebhafter Widerspruch links.) Ich beklage die vielen 


Verirrungen auf dem Gebiete der ſocialen Frage 
auf's tiefſte, beſonders aber die vielen Zeichen von 
Irreligioſität, welche ſich dabei gezeigt haben. (Hört! 
hört! im Centrum; Widerſpruch links.) Aber haben 
wir unſere Pflicht erfüllt? Damit dieſe Frage gründlich 
erörtert werde, hätte ich nichts dagegen, wenn au 
einige Bänke der Nationalliberalen mit Leuten be- 
ſetzt würden, die ſich mit dieſer Frage beſchäftigen. 
(Hört! hört! links.) Ich halte es in allen Staaten 
für bedenklich, wenn ein großer Theil der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft außerhalb der berathenden Körper⸗ 
ſchaft ſteht, und auf den Straßen debattirt. (Beifall 
im Centrum.) Wenn ich ſehe wie bei den letzten 
Wahlen die Regierung, ein Theil der Großgrund- 
beſitzer, beſonders der ſchleſiſchen Magnaten (Hört! 
hört! im Centrum), viele Fabrikanten in den Städten 
Einfluß geübt haben, dann muß ich ſagen, es heißt 
der menſchlichen Natur zuviel zugemuthet, einem 
ſoſchen Terrorismus gegenüber Stand zu halten. 
Das muß ein Eude nehmen, wir müſſen den Leuten 
die Möglichkeit gewähren, nach freier Ueberzeugung 
ſtimmen zu können, ohne ihre Exiſtenz auf's Spiel 
zu ſetzen. (Sehr wahr! im Centrum.) Man fagt, 
warum bringen Sie uns einen ſolchen Antrag ſchon 
letzt und ſo raſch. (Sehr richtig! links.) Deshalb 
weil zur Durchführung einer Verfaſſungsänderung 
bekanntlich viel Zett nöthig iſt. Nach meiner Mei⸗ 
nung ſtirbt das gegenwärtige Abgeordnetenhaus ſehr 
leichtlich in den Kinderiahren. (Bewegung.) Ich halte 
dafür, daß in dem gegenwärtigen Hauſe die conſer⸗ 
vativen Elemente nicht genügend vertreten ſind. 
(Widerſpruch und Heiterkeit links.) Sie (nach linke 
gewendet) glauben ohne Zweifel, Ihre Wandlung in 
eine minifteriele Partei habe ſofort den Conſerva⸗ 
tismus in Sie hineingebracht; das müſſen wir noch 
erſt erleben. Der Parquetboden in den Antichambren 
der Miniſter iſt glatt. (Heiterkeit.) Die conſervativen 
Elemente des Lanves ſind durch die Staatsregierung 
ungebührlich zurückgedrängt; die „Prov.⸗Correſp.“ 
macht dazu ein füßfaures Geſicht (Heiterkeit), woraus 
ich entnehme, dag ſie in ihrer politiſchen Heuchelei 
noch nicht ſoweit gekommen iſt, als ich erwartet 
hatte. (Heiterkeit.) Wenn ein weſentliches Element 
in der Vertretung fehlt, ſo iſt ihre Dauer nicht ſehr 
ſicher; ich wenigſtens übernehme die Verſicherungs⸗ 
prämie nicht. Man hat geſagt, der Antrag ſei ein 
Verſuch, den liberalen Parteien Verlegenheit zu be⸗ 
reiten. (Heiterkeit im Centrum.) Wenn Sie ihn 
für gut halten, nehmen Sie ihn an; wenn das 
Gegentheil der Fall iſt, geben Sie Ihre Gründe an 
und ſtimmen dagegen. Iſt da eine Verlegenheit? 
Man hat geſagt, wir verſuchten eine Spaltung der 
liberalen Parteien. Wenn ich dieſen Verſuch machen 
wollte, würde ich wenig Einſicht haben; der Kitt, 
welcher Sie (nach links gewendet) verbindet, wird 
wohl aushalten. Sie trennen kann ich nicht, aber 
Eins weiß ich gewiz, was ich nicht trennen kann, 
das wird das Volk bereinft zur Rechenſchaft ziehen. 
Heiterkeit.) Endlich heißt es, das iſt ein Oe, 
ec? aber aus einer Hand, aus der wir nichts 
annehmen. (Sehr richtig! links). Ich bin ſo voll 
Wohlwollen (Heiterkeit), daß, wenn ich Ihnen 
ein Geſchenk machen könnte, ich es gewiß thäte; aber 
ich bitte mir ja von Ihnen ein Geſchenk aus. Wir 
können das Geſetz nicht durchbringen. Sehr richtig! 
links). Sie können es. Ich meine, daß uns das 
preußifche Volk hierher geſandt hat, Alles, was uns 
vorgelegt wird, ruhig und unparteliſch zu prüfen und 
dann ſachlich zu entſcheiden und nicht danach, was 
dieſe oder jene Partei darüber denkt, oder ob dieſe 
oder jene Partei es bringt. Wenn die Blätter eine 
ſolche Verpflichtung leugnen, fo beweiſen fie, daß fie 
das eonftitutionelle Syſtem nicht verſtehen; das find 
Lohnſchreiber, aber keine Publiziſten. (Beifall im 
Centrum.) Ich weiß, daß man vielfache Berathungen 
gehalten hat, wie man den unbequemen Knaben, der 
in dieſem Antrage präſentirt, am kürzeſten, 
raſcheſten und graziöſeſten den Hals brechen kann. 
Ich ſage Ihnen, dieſer Antrag wird durchgehen, 
wenn Sie ihn auch auf ſechs Monate verſchieben. 
(Beifall im Centrum.) 

Abg. Lasker: Der Antragſteller hat mit ge⸗ 
wohntem Geſchick nach jeder Seite hin die erwünſchten 
Folgen feines Antrages hervorzukehren gewußt, fo 
daß er am Schluß fagen konnte, der Antrag habe 
ſeinen Zweck bereits erreicht. Man mag ihn als 
Wahlagitationsplan auffaſſen (Unruhe im Centrum), 
alle dieſe Zielpunkte hat der Redner berückſichtigt, 
einſchließlich des Wunſches der Clerikalen ſich mit 
den Socialiſten gegen einen Theil der liberalen 
Partei zu verbinden. Für uns war alles das nicht 
neu, wir wußten, daß Sie mit Ihrem Antrag nicht 
eine ideale Erörterung, einen idealen Beſchluß her⸗ 
beiführen wollten, ſondern, daß Sie den praktiſchen, 
wirthſchaftlichen Zweck verfolgen, durch das allge⸗ 
meine Stimmrecht einige Stimmen mehr zu er 
halten, als Sie mittelſt des Dreiklaſſenſyſtems zu 
gewinnen vermochten. Auf das Gebiet beleidigender 
Herausforderungen der Liberalen, die er als miniſte⸗ 
rielle Partei kennzeichnet und ſich auf den Parquets 
der Miniſter bewegen läßt, will ich ihm nicht 
folgen, ebenfowerig feinen ſcherzhaften Ton 
nachahmen, der weniger dieſes Haus zu überzeugen, 
als nach einer auderen Seite Eindruck zu machen 
beſtimmt ſchien. (Sehr gut! links.) Mir iſt dieſe 
Gelegenheit willkommen als der erſte Anlaß, um 
mich offen über die Situation des Hauſes und des 
Landes ſo wie darüber auszuſprechen, wie wir im 
Stande ſind mit Ihnen zuſammenzuwirken. Der 
Antrag auf allgemeines Wahlrecht hätte im Ganzen 
etwas Anziehendes für uns, die wir es länger und 
ausdrücklicher vertreten haben, als Sie im Centrum, 
die Sie, aus clerikalen Wahlen hervorgegangen, 
dieſem allgemeinen Wahlrecht ein Compliment machen 

egen den Syllabus. (Widerſpruch im Centrum. 
Br fall links.) Es freut mich, daß Ihre Anerkennung 
des allgemeinen Wahlrechts den Irrthum widerlegt, 
als ob die Worte des Syllabus jedem gewöhnlichen 
Menſchen verſtändlich Seien. (Sehr gut!) Aber nach⸗ 
denklich ſollte es Sie machen, daß unter den Red⸗ 
nern gegen Ihren Antrag ſich Männer befinden, 
die ihr Leben lang das allgemeine Wahlrecht öffent⸗ 
lich vertreten haben und noch vertreten. ieſe 
Männer find doch nicht plötzlich Ihnen zu Ge 
fallen Heuchler und Abtrünnige geworden, nur 
um Ihrer der vor dem Volk als 
Folie zu dienen. ollten jene Männer nicht 
vielleicht höhere Pflichten zur Zeit eine 
stärker bindende Kraft beilegen und nur deshalb 
Ihnen auf Ihrem Wege nicht folgen? Auch das 


ift keine unllebſame Erſchelnung, daß der gewiegle 
Führer der Partei diesmal die Wendung macht, die 
liberale Partei anzuziehen, um für fie zu wirken. 
In der vorigen Seſſion verſuchte er es mit der 
conſervativen. Dies iſt ein bedeutſamer Zug in dem 
Bilde Ihrer geſammten Politik, das ich heute geben 
will. (Lachen im Centrum.) Es wird Sie nicht 
lachen machen, dieſes Bild, denn Niemand lacht, der 
ſein eigenes Bild ſieht und die Züge entdeckt, an 
denen er ſelbſt im Stillen keine Freude hat. Damals 


ch] nämlich war die conſervative Partei noch ſehr mächtig, 


Sie meinten mit ihr wirken zu können, Sie um⸗ 
armten fie, immer Herr Windthorft voran, und was 
iſt die Folge dieſer Umarmung? Sie haben die 
Heißgeliebte getödtet. (Sehr gut!) Dieſelbe Um⸗ 
armung bieten Sie jetzt uns an, aber wir gehen auf 
Ihre Lockung, Ihre Agitation, in der der Keim der 
Tödtung ſchon ſteckt, nicht ein. äerd Bis 1866 
waren Sie mit der Verfaſſung ſehr zufrieden, welche 
die Unabhängigkeit der Kirche garantirt hat, und 
noch mehr mit der Verwaltung. welche die 
betreffenden Paragraphen der Verfaſſung ſo 
auslegte, wie ſie nicht gemeint waren, bis 
unſere Declaration im v. J. den richtigen 
Sinn wiederhergeſtellt hat. (Unruhe. Sehr gut!) 
Damals entſtand der Name „Centrum“, der auf Sie 
paßte, damals ſtanden Sie in Mitte zwiſchen der 
Verfaſſung und der Verwaltung, welche die Ver⸗ 
faſſung auf Schritt und Tritt verletzte, heute paßt 
dieſer Name nicht mehr, heute find Sie auf einer 
zanz Äußerfien Seite des Haufes, nur die Bänke 
haben Sie behalten. ( Heiterkeit.) Wenn bis 1866 
Irrungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen vorkamen, 
da waren Ihre Vertreter auf Seiten Defterreiche, 
Sie erklärten als das erſte Axiom: Preußen und 
Oeſterreich zuſammen Iden die einzige Rettung 
Deutſchlands — iſt das nicht in der That die Wahr⸗ 
heit? (Von allen Seiten: Sehr richtig!) 1866 nun, 
da wo man mit ſeiner Farbe klar herauskommen 
mußte, da waren es denn die hervorragendſten Führer 
Ihrer Partei, welche die äußerſte Unzufriedenheit 
äußerten über den Kampf und mit legalen Mitteln 
gegen die Ordnung, die ſich in dem Reiche und in 
Preußen vollzog, hervortraten. Als dieſe bedeutend⸗ 
ſten Führer darf ich die Herren Abgeordneten 
o. Mallinckrodt und Windthorſt nennen. (Redner 
geht ausführlich auf die Rede des Abgeordneten 
o. Mallirckrodt im Norddeutſchen Reichstage ein.) 
Von 1866 70 fand man Sie im Reiche ſtets im 
Bunde mit den Particulariſten. In dieſem Haufe 
galt Hr. Windthorſt vorwiegend als Repräſentant 
der Alliance der Conſervativen und feiner Parteige⸗ 
noſſen. Der gemeinſchaftliche Boden beider war die 
kirchliche Politik; alle, die auf der linken Seite dieſes 
Hauſes figen, ſind von ihnen unaufhörlich als Ver⸗ 
treter von Heiden und Ketzern ausgeſchrieen worden; 
dieſe Herren vom Centrum haben die kirchlichen 
Wirren in das Land geworfen (Widerſpruch im 
Centrum). Sie wünſchen, in Zukunft die Wahlen 
zu leiten; ſie haben ſelbſt zugeſtanden, die 
Liberalen aus ihren Wahlbezirken vertreiben 
5 wollen, weil ſie Feinde der Religion ſeien. 
Wenn Heer Windthorſt ſich über Wahlbeelnfluſſungen 
beklagt, ſo nimmt ſich das in ſeinem Munde wun⸗ 
derlich aus. (Sehr wahr.) Die Centrumspartei 
ging 1870 mit dem feſten Entſchluß nach Hauſe, die 
Wahl eines Jeden da, wo ſie die Macht hatten, zu 
verhindern, wenn er ſich weigerte, der Centrums ⸗ 
partei beizutreten. So es vor dem Kriege. 
Wie ſich die Herren während der Kriegszeit vers 
hielten, will ich nicht beurtheilen. 1870 hatten wir 
keine Zeit zu Wahlagitationen, ich weiß nicht, wie 
weit Sie Zeit hatten, die Thatſache aber iſt unbe⸗ 
ſtreitbar, daß aus den Neuwahlen gekräftigt hervor⸗ 
gingen: erſtens diejenigen Conſervativen, welche im 
Regierungsapparate ein Mittel zur Wahlagitation 
hatten, und zweitens die Clerikalen. Welche Politik 
begann da? Kaum waren wir zuſammen, da bes 
zeugten Sie die Neigung ſelbſt bei den Siegen, 
die mit Ihren Intereſſen gar nicht zuſammen⸗ 
hingen, mit den Conſervatſven Hand in Hand 
zu gehen. In der Kreisordnung war dies 
der Fall, in dem Armeegeſez, bei dem 
Oberrechnungskammergeſetz, einem ganz unſchuldi⸗ 
gen Geſetz, das mit der Religion nicht das Mindeſte 
zu thun hatte, waren dieſelben Männer, welche mit 
den Liberalen verbunden waren, als es ſich um 
Garantien handelte, auf Seite der Conſervativen. 
Ich mache Ihnen daraus keinen Vorwurf, es iſt 
Ihre Stärke, daß die meiſten politiſchen Dinge als 
verſchwindend klein gegen den einzigen Punkt zurück⸗ 
treten, den Sie vertreten. Es liegt in Ihrer Stellung, 
daß Sie heute die liberale, ka z die conſervative 
Sache, heute das allgemeine Stimmrecht, morgen 
den großen Cenſus vertreten. 1870 fingen Sie Gem 
ſchaft an mit den Conſervativen. Im Reichstage wurde 
von der Reg erung gefordert, ſie ſolle den Weg der 
Intervention in Rom Dë vorbehalten, und die 
zweite Bedingung haben fie für die Verfaſſung 
geſtellt: es ſolle die Kirchenfrage in die Reichs⸗ 
verfaſſun; eingeführt werden, und als zu Ihrem 
großen Erſtaunen beide Anträge zurückgewieſen wurden, 
waren Sie geſchworene Feinde der Regierung. 
Damals in die ernſte Gefahr, daß die Pegies 
rung mit Ihnen gehen würde. Als die Regierung 
ſich gegen Sie entſchieden hatte, verlegten Sie den 
Schwerpunkt der Action in das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus. Die Conſervativen folgten Ihren Lockungen. 
Als der preußiſche Staat eingeſehen hatte, daß es 
auf dieſem Wege nicht fortgehen könnte und er den 
Kampf gegen die Entſtaatlichung, welche einzureißen 
drohte, mit dem Schulaufſichts dy anfing per 
kurzſichtige "Boitier der Fete artei mit 
Ihnen eine Gemeinſchaft geſchloſſen, und es (a 
Ihnen nur wenige Stimmen, daß die kräftigſte Re⸗ 
gierung Preußens eine Niederlage erlitten hätte 
durch die clerikal⸗conſervative Coalition. (Sehr 
richtig) Sie ſtimmten, wenigſtens Ihre Kori⸗ 
phäen, gegen die Kreisordnung, die uns am 
Pate lag und die Koriphäen der conſervativen 
artei flimmten mit Ihnen gegen die Kirchengeſetze. 
Nachdem es Ihnen gelungen war, die Conſervatſven 
änzlich zu zerſplittern, kamen die Neuwahlen. Haben 
Sie auch noch eine große Zahl von Stimmen für 
Ihre Partei gewonnen: dies macht mich keinen 
Augenblick beſorgt, weil das übrige Land erklärt hat; 
nicht einen Abgeordneten wollen wir wählen, der 
noch Miene machen konnte, irgend welchen Ver⸗ 
lockungen jener Portei Statt zu geben. (Sehr richtig! 
Bravo!) Sie haben jegt nur noch die rein clerifalen 
Wahlbezirke übrig behalten. Sehen Sie ſich die 
reunde von ehedem an, heute iſt ein Mitglied ein⸗ 
etreten, welches beim Schulaufſichtsgeſetz noch mit 
hnen ſtimmte, aber dieſes Mitglied, welche Wahl⸗ 
rede hat es gehalten? (Heiterkeit), fie iſt von den 
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Wahlreden liberaler Candidaten keineswegs ver⸗ ter, aber 
ſchieden. (Sehr gut!) Das Land hat den Wunſch 
aus geſprochen: keine Verlockung ſoll ſtark genug ſein, 
um ſchwach geſinnte Gemüther zu verführen, wiede⸗ 
rum eine Allianz eintreten zu laſſen, die mit dem 
Verderben derjenigen enden muß, welche zu dieſer 
Allianz unter irgend einem Vorwande ſich her⸗ 
geben. (Sehr gut!) Sprechen Sie in Ihrer 
wigelnden Weiſe fo viel Sie wollen über miniſterielle 
Parteien, Sie wiſſen, daß alle Vorwürfe, die Sie 

egen die Nationalliberalen geſchleudert haben, dieſen 
fm Sande nichts geſchadet haben. Solche Champagner⸗ 
rebensarten verfließen bald, und die Wahrheit tritt 
unverhüllt zu Tage. Das Volk hat einen Pakt ge 
ſchloſſen zwiſchen der Regierung und den Liberalen, 
uns zu verſtändigen über die große Frage ber 
Selbſtverwaltung, über wirthſchaftliche Berhältnifie, 
endlich über die Auseinanderſetzung zwiſchen Staat 
und Kirche. (Sehr richtig.) Da hat denn das Land 
ſeinen Abgeordneten das Mandat gegeben, auf dieſem 
Boden der Verſtändigung zu verharren trotz aller 
Lockungen von gegneriſcher Seite (Sehr richtig) 
Glauben zu machen, daß eigentlich die Fortſchritts⸗ 
partei mit Ihnen eine Gemeinſchaft habe. Das 
wird völlig verfehlt ſein. (Bewegung.) Sie dürfen 
wirllich nicht den Ideengang, der ab und zu die Fort⸗ 
ſchrittspartei abweichend von uns leitet, als irgend 
eine Gemeinſchaft mit Ihnen auffaſſen. (Sehr wahr!) 
Mit Ausnahme der Herren aus dem Großherzogthum 
Poſen fist außerhalb Ihrer Partei nicht einer, dem 
nicht durch das Mandat und den Willen ſeiner Wähler 
aufgegeben iſt nur ſtehen zu bleiben bei dieſen großen 
Grundgedanken und durch nichts ſich abziehn zu laſſen. 
Dieſe Aufgabe iſt keine kleine. Denn während Sie 
hier mit Worten kämpfen, unſerer legislatoriſchen 


ebilde dem The- 
terliegt noch der wiſſenſch 


Anbetung begriffen iſt. Die Nonnen leben in keng er 
noch weibliche Nichtangehörige des Ordens anders de 
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nehmen en er nicht ab, ſon 
ordnungsmäßig ganz unzuläſſig, ſodann aber kann die A durch ein in demielben befindliches Loch. 


übrigen Mitglieder ſeiner Expedition haben den Weg 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. November. „Ungelonimen 5 Uhr Abends. 


Thätigkeit Hinderniſſe bereiten und uns fo viel wie zurückzugewinnen, die dann auch nach unſerer Schätzung mit 271 gegen 94 Stimmen angenommen, (Dagegen ern Bech 
Wd pp Joen fallen. e n überall zum Naben ber gefeglighen Ordnung und das Centrum and ein heil erobert Ka 886% el 8 90% 80 
wie Macht gegen Macht, gegen die Staats ordnung des Staates mitwirken, die aber jetzt, wie gut auch] deren Mehrheit mit der Majorität limmt.) — Naͤchſte] Nov.⸗Debr. 88% 88% do. 4% do. 1 80% 
und die Geſetze des Staates gekämpft, von denen ihre Abſichten fein mögen, in der That Alles daran Sitzung Freitag. April⸗Nal 87% 876% do. 5% do. 103% 109% 
elämpft, welche ein Muſter und eine Leuchte fein |fegen, um den Staat und feine Ordnung zu ſchwächen. do. gelb 86% 867%] Danı. Bantverein! 64/85 
fein ſollten im Gehorſam gegen das Geſetz, gelämpft | (Lebhafter anhaltender Beifall.) Danzig, 27. November. See, behpt, Sombarbenfer.Gp.| 101%½ 100 
unter Führung eines im Aus lande jefuitifch erzogenen v. Mallinckrodt: Wir haben eben eine „Der directe Perſonen⸗ und Gepäckverkehr] Nop.⸗Debr. 658 65%8 Franzosen 197, 194% 
Biſchofs fremder Zunge, der als eifriger Kämpfer | ziemlich lange Entſchuldigungsrede gehört, aber ein zwiſchen den diesſeitigen Stationen Bromberg, Se > d 5 Lea ie — /s EN 
k Neue franz. 5% A. 


gegen ben preußliſchen Staat und feine Geſetze per, 
angeht und dafür den Dank aller Feinde Deutſch⸗ 
lands, leider auch von Mitgliedern Ihrer Partei 
erhält. Ich glaube im Namen aller Parteigenoſſen 
fagen zu können: nicht früher wird Friede und 
Gemeinſamleit zwiſchen uns fein, bis Sie 
ſelbſt anerkannt haben, daß Geſetz und 
Ordnung vor Allem herrſchen muß und nicht 
unter der Leitung Ihrer höchſten Autoritäten 
gekränkt werden darf. Bis dahin haben wir auch 
leine formale Gemeinſamkeit. (Die letzten Sätze 
des Redners wurden von lautem Beifall unterbro- 
chen.) Jetzt ſind Sie ſehr beſchäftigt, alle von uns 
ſeit 20 Jahren mühſam verfochtenen Ideen eilig an 
ſich zu ziehen. Es war ein kleines Sestumieniartitiet 
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Seibnd den Seen im Saale der Singakademie in 
zeugung, daß der Krieg von 1866 von Niemand d ei Ki u Zi Ar 
Theater zum Beſten des Penſionsfonds der Ge- 
noſſenſchaft . Bübuen⸗ Angehörigen 
das Volksſchauſpiel „Der Bergwirth“, von Harrpes, 
Muſik vom K. Kapellmeiſter Michagelſen, nach dem Roman 
gleichen Namens von Hermann Schmied, welcher in der 
at, die Lunte ans Pulverfaß zu legen. (Hört! im 8 mit Spannung geleſen wurde, zur Auf⸗ 
Wie der „Bei.“ hört, iſt Herr Staatsanwalt 


0 Bodien bier zum Oder» Staatsanwalt in Marienwerder 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am %. Novbr. 


ft, Ye Tonne von 20008, 
ein glaſig u. weiß 132 1334 & 91-9 Br. 
ochbunt 129 132 „ 88 


Kunſtſtuͤck, daß Sie vor Gonftituirung des Haufes | Gewiſſensfreiheit hervorgehen werde. Das ift aller * Man ſchreibt uns: „Wenn ein Kennzeicher un- pochbunt Soe 91, 

den Antrag auf Aufhebung des Beitungaftempels dings nun in volftem Maße geſchehen. Mit dem] richtiger Kaſſenanweiſungen d 5 „ aus Ce — e — 14.1307 D 28 e * AS 
eingebracht. Nun geht es durch das ganze Land und | Borwurfe, wir hätten bald nach der confervativen, bald} 185 „ Decbr.) darin gefunden werden jo — n 128.135 „ 82.86 ez. 
namentlich durch die kleinen Blätter: „unfer be: nach der liberalen Seite dieſes Hauſes unſere Blicke das Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden ec, RK? 3 120 . n 

Abg. Bernards hat das gethan.“ (Heiterkeit.) Wir gerichtet, folte uns Herr Lasker doch verſchonen. I dies bin und nicht „Guenther“ darunter jtebt, ſo Megultrungsprels für 120 . bunt lieferbar 86 & 


gönnen Ihnen dies kleine Vergnügen. Ihrem an⸗ 
derweitigen Antrage, der uns mit Reichs angelegen⸗ 
heiten befhäftigen will, werden wir keine Folge 
geben. Wir werden alſo Ihre Anträge mit aller 
Gerechtigkeit und ohne durch Ihre Firma uns ge⸗ 
niren en, behandeln. Wenn wir ſelbſt aber aus 
Gründen hoher Politik (Ruf im Centrum: hohe Politik), 
an dem Worte „hoch“ nehmen Sie Aaſtoß? Bitte 
ſtreichen Sie es fort, es ſollte nur eine eingebende 
Ueberlegung und Würdigung der höchſten Staats. 
intereſſen bezeichnen. Wenn wir alſo aus Gründen 
zwingender Politik uns abhalten laſſen, neue Fragen 
zur Discuffion zu bringen, fo werden wir uns nicht 
dazu bewegen laſſen, in dieſe Fragen dennoch einzu⸗ 
treten, weil Sie zufällig einen Antrag geſtellt haben. 
Wir finden uns mit Ihnen ab nach den Vorſchriften 
der Eourtoiſie urd der Geſchäftsordnung und ent» 
fernen alle hindernden Anträge, damit wir nicht von 
unferen wahren Aufgaben abgezogen werden (Ruf: 
von dem Culturkampf!), ſehr richtig, und zugleich 
von der Entwickelung unſeres Calturlebens durch 
die Selbſtverwaltung. Ein Parlament beſitzt auch geſchah und der Briefwechſel zwiſchen Kaiſer 
nur ein gewiſſes Maaß von Kräften. Wir haben und Papſt an allen Schaufenſtern, in allen Zeitungen 
A die Kirchengeſetze organiſch abzuſchließen und | Parade machen mußte, fo erforderten es doch wenig ⸗ 


Denkt denn der Vorredner gar nicht mehr an Hl P dies binfällig, digg im Soizhlett ber biegen 
unerhört feindſelige Sprache, die er und feine Partei K. Regierung pro 1857 it die Zeichnang ber 1 
vor 1866 gegen die conſervative Läich ge⸗ inte Zünf-”halerieine nicht mit Guentber, | 
richtet? und wie war das Verhalten feiner Partei 
gegen dieſe ſelbe Regierung nach 1866? Haben wir 
denn nicht ihre zahme Hingebung an dieſe ſelbe Re⸗ 
gierung fo überaus reichlich zu bewundern Gelegen ⸗ 
heit gehabt? (Sehr gut! im Centrum.) Sie haben 
auf den Ausfall der Wahlen hingewieſen. Zunächſt 
werden Sie einräumen müſſen, daß die große Menge 
aller katholiſchen Einwohner des Landes hinter dem 
Centrum ſteht. (Widerſpruch links.) Die nicht 
katholiſchen Bewohner haben ſich freilich in über⸗ 
großer Menge gegen uns ausgeſprochen. Ich will 
nicht näher auf die künſtlichen Mittel eingehen, die 
zu dem letzteren Reſultat haben beitragen müſſen. 
Ich weiſe nur auf die Veröffentlichung der Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen hochgeſtellten Perſonen hin, 
einer Correſpondenz, die von vornherein gewiß 
den Anſpruch auf Discretion machen mußte. 
(Sehr wahr, im Centrum.) Aber wenn dies 
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geet DEG, ` SC nähe aber milb 
etreide -Börje. etter: r milde 
ſchiedenen Malen beſtohlen und die gefto Luft. Wind: W. 
im Pfandhauſe verſetzt hatte. Weizen loco war am heutigen Markte zwar in 
* Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten a. D. Geelhaar zuf rubiger Stimmung, doch ſind zu feſten Breiten 400 
Allenſtein iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Claſſe verliehen Tonnen bei mehrſeitiger Kaufluſt gekauft worden. Be⸗ 
worden. zahlt ift für Sommers 131/24 84 &, roth 12484, 
„Elsner v. Gronow, der, feit er Dë mit H M, 12984, 825 ., bunt 12824. 84% , bellbunt 
123% 85 126% 86 , bochbunt und glaſig 


teroff. vom 4. Oſtp. Gren.⸗Regt. Ro. 5, v. BE 
Sadebed, char. Port.⸗Fähnr. vom N No 
3, Dorn, char. Port. vom 6. 


No 
Go 
8. 


bie, 7 letzter Zeit in Königsberg, iſt dort am 24 d. 
d 


ollte hierin von der Regierung gezögert werden, ſtens die Regeln der Anſtändigleit, daß man die 
ollte u. A. das Geſetz über die Civilehe nicht 5 vollſtändig veröffentlichte; man hat 
zeitig sont: ſoweit es nur irgend mit der Erledigung aber einen Theil derſelben unterdrückt und unterdrückt 
der Gefhäfte unter den leider obwaltenden Hinder⸗ ihn noch heute. Welcher Schluß if nun aus dem 
niſſen möglich iſt, eingebracht werden, ſo] Wahlreſultate zu ziehen? Es iſt das Ergebuiß, daz 
fragen Sie einmal nach, ob die Liberalen] gegenwärtig das ganze Land in zwei tief feindlich 
eine miniſterielle Partei ſind. Beliebt es 


Ihnen uns Miniſterielle zu nennen, weil wir] der Glaubens⸗ und Religionsfreiheit. Ob Sie gerade Niendorf verbündete, keinen Sitz im Abgeorbnetenhaufe . 
die Wandlung der preußifchen Regierung, die | Urſache haben, mit einem ſolchen Wahlreſultate zu- * en e „ . Cé CH EE La ke d EN 
ſetzt auf unſerem Wege mitzugehen bereit iſt, mit] frieden zu fein, wo 18 Millionen gegen 12 Millionen nun für den Res . Aren sel Log Kei, 92 - bake A 


R der Tonne, Termine E 
11 der Sicherheit wegen damit nach Hinterpommern 85%, 86 He bezahlt, April⸗Mai SC R Br. Regu⸗ 
at ſich d Urungspreis 12692. bunt 86 % Gelünbigt nichts. 
Schlawe⸗Rummelsburg erkoren, wo der bis Roggen loco unverändert, 1202, 64 , 
Vertreter, Herr v. Below⸗Saleste, aus Geſundbeits⸗ 65 Tonne e ne e d Tonnen. Ter⸗ 


ſtimmungen des neuen Kla e Gebrauch Nr Tonne bezahlt. — Erbſen loco Mittels 53 M 


ah u nale . S d 
r Dan in Hl, eg, TE, 
daß nach Aufhebung der Schlacht und Mahlſteuer ein] Rohelſen und Coals. — Loßzow, Maria, Königsberg, 
ee ee 
Verſammlung die Zahl von 102 Stadtverordneten auch san en ` 1. 8 e DÉI 


h ompfen, 
künftig beizubehalten. i Bierom, Emilie Heyſe, Peterhead; beide mit 


Vermiſchtes. Beete nuit; Thode, Catharine. — Feiſtel, J. C. 
— 8 s Roman, „d * — E 
on Guſtav Freitag eech Kane „Borgward. — Koh 0. 


wird Anfangs ber der zw 5 it: Scherlau, Erndte (SD.), . 
allgemeine Wahlrecht zu ſimmen. Wollen Sie aber] Derselbe bildet, — ui der vor Jabresfeiſt unter dem Aen (SD.), Git 


e. 
Titel: „Ingo und Ingraban“ erſchisnene erſte, ein ſelbſt⸗ Wieder geſegelt: Marx, Stolp. 
ſtändiges Werk 4 dt den Titel: „Das Neſt der n der Rhede: 4 Dampfer, darunter „Marmora“ 
aun könige.“ von Hartlepool mit Kohlen, nach Pillau beſtimmt. 

— Nach einem Tel ſt der Hamburger Den 27. Novbr. Wind: SSW. 
Dampfer „Schwalbe“ auf Julſt Bill geſtrande t und Angekommen: Schiebe. Deg: Gladmannan, 
fehlen leider von der Beſatzung drei Mann. Eben ſo iſt Kohlen. — Schultz, Amanda, Ph we Petroleum. 
die deutſche Bark „Katharina“ unweit der Küße von — Vorbrodt, Anna, Copenhagen, Ballaft. — Totte, 
Demmerieh total verunglückt, wobei auch leider die ganze] Arthur (SD.), Stettin, Güter. 

annſchaft umgekommen fein Te, Geſegelt: Pariſh, Ariel (SD.), Hull; North. 

— Die desc ee zu Heidelberg bat Prospero (SD), Antwerpen; beide mit Getreide 
Schultze⸗Dekitzſch in Anerkennang feiner großen Ver⸗ Retournirt: Otto, Zufall. — Thomſen, Maria. 
dienſte um die neue Rechtsbildung würthſchaftlichen Geſegelt: Schultz, Activ (SD.), Copenhagen, 
Genoſſenſchaften zum Doctor juris ernann Stäbe und Ge 


die Geſetze des Staates befinden. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Sie wiſſen ferner, daß wir zur Boll, 
endung der Kreisordnung noch eine Provinzial. 
ged Es iſt die Gewißheit, daß Sie mit Weg⸗ 
all der Dreiklaſſenſyſtems eines guten Theils Ihrer 


links), welche di immung der Beein⸗ 
flftung ai engl gene ven ber Pfarrer des Dorfes | 
weiß, wie alle ſeine Pfarrkinder geſtimmt haben. 


ernannt. treide. 
er ſagte, alle wären einig. Nun, in der Regierung Windthorſt anbeteifft, jo hätte ich wirklich ge t — In dem Erfurter Steinſalzbergwerk iſt ein Ankommend: 1 Bark, 1 Ever. 
eriftirt eine ſolche Einigkeit nicht, der Hr. Abgeordnete daß E 1 Lobrede auf Herrn Bee merkwürdiger ge SI cher Kad gemacht wor⸗ Thorn, 26. „ — Wafſerſtand: — Fuß 4 Zoll. 
ſubſtituirt zwar den Reichskanzler für die Regierung, hätte zumal da ſeine Rede reichlich geſpickt war den. In einer reinen Steinſalzſchicht fand man in dieſer, Wind: SW. — Wetter: klar. 
er vergißt aber, daß es in Preußen ein Minifter- | mit 4 Asdrücken über die Leute, die nach in den darüber lagernden Anhydrit übergehend, einen Stromab: 
collegium giebt. (Widerſpruch im Centrum. enn Geld ſtreben und das Geld beſizen. Die 6 Fuß langen, 14 Zoll dicken, ſchlangenſormigen, gerad⸗] Fritz, Munſchlewskl. Polen, Thorn, 2 Gabarren, 90 


. E Qudermann, EEN be, Etat, 3 Sen, 10,81 
weiſe m ren e beftebt o ann, ein, do., ` „ 10, 
geiunde CC brannten. Ob dieſes St. w. H. ` 


der Reichskanzler mit ſeiner Anſicht hätte durch⸗ 


bloß möͤgli 
dringen können, würden wir längſt eine dahin e ene Dies d E 


perſönlichen Fährniſſe hindurchzuwinden, die 


Ki E LEE 8 N 
1 j hen, DER 


Ze LEE ͤ —— — ee Aug Ab 
H MN vz We 8 ei d 


S e e „s 
\ Hente Abend 117 Uhr wuerde meine 
ebe Frau Alma, geb. Beh d 


hwarze und farbige Toner Teidenſtoffe 


ſowie ſchwarze Lyoner Sammete 


empfehle ich in größter Auswahl und unter Garantie der Haltbarkeit zu billigſten Preiſen. 
“We . wb E 


Jagd⸗ und Luxus Waffen ⸗Fabrik 


— von R 
5 ) A. W. v. Glowacki, 
(II H wa Königl. Bühfenmader, 115. Breitgaſſe 115, in Danzig, 
f Sch 
eleganter runder und Facon⸗Hüte, größtentheils Mo⸗ Waff Lefauch U 


delle, welche 10—16 Thlr. gekoſtet, werden für die 
Hälfte der früheren Preiſe von heute ab verkauft. 


Baſchlicks 


von guten Stoffen, elegant gearbeitet, in verſchiedenen 
Façons, große für Damen von 25 Sar. pro Stück an. 


Schwarzer echter Sammet 


ehren 
von einem kräftigen Mädchen glückli 
entbunden. 

Elbing, den 28. November 1873. 


George Heyder. 


— e — SEI E e 
Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmann 
Robert Kloß hirrſelbſt unterm 17. Juni er. 
eröffnete Concurs iſt durch rechts kraͤſtig be 
ſtätigten gerichtlichen Accord beendigt. 
Sta den 24. November 1873. 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


ekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen der 
Wittwe Emilie Schulz geb. Gotzmann bie 
Kë durch Ausſchüttung der Maſſe be 
endigt. 

Danzig, den 21. November 1873. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung (4634 

Von heute ab wohne ich 
wieder Jopengaſſe 29. 
Marie Hein, 


Die erſte Sendung diesjähriger franzö⸗ 
ſiſcher Wallnüſſe iſt eingetroffen. 


b . ⸗Mänteln, brei ‚ lität, 
ee rue ee e e A. Rail, L 
Kieler Sprotten, 1620 » DENE, Langenmarkt 34. 


Weiße jeidene Tücher 


in verſchiedenen Größen a 15, 1% und 25 Sgr. 


S. Abramowsky, 


Lanagaſſe 3. 


Aſtrach. Perl⸗Caviar, 
Pomm. Gänſebrüſte, 
Gothaer Cervelatwürſte, 
Roquefort⸗Käſe, 
Nenſchateler Käſe, 
Cheſter⸗Käſe, 


EE EE 
e Y I 
Romadursstäle, IST eee , 


Zu Geſellſchafts⸗Roben empfehle in reichſter Auswahl 
echte Irish Poplins 
und Satinfde Nice 


(neuer, höchſt eleganter halbſeidener Stoff). 
o AEN 


J. d. Amort ? | 
. Ort. ch e ege el ähnrich⸗ x 
nem Nand- Marzipan ; een ug e 
Echten Nordhäuser 0 „ er, Size 28 
Kornbranntwein und Theeconfect e ans Porsch, Verein der Gaſtwirthe. 
empfiehlt Der Borftand und die Vertrauensmänner 


in guter Qualität empfiehlt > 
er. präciſe 4 Uhr Nachmittags, t 
| ſchloß zur Ertedtgung Kescher e 


Julius Schubert, Wie 


Langgaſſe 7 u. 8. ©), IB pas täuflih in der Gonditorei von G. Weber, Vorfipender, 
Beſtellungen auf Marzipanſätze werden erbeten und 10 Eduard Greutzenberg, Langen G t 5 
fauber ausgeführt. (en N | markt No. IE „168 artenbau⸗Vereim. 
` 2 ® General⸗Verſammlu 
\ ` ei Zu 


Montag, den 1. December e., ds 7 
Leop.Laasner, DANZIG Lech. Laasner, 


Franz Porsch, ® Fand Ié Zretag, den 28, Ropember 


Kürſchner⸗ u. Brodbänkengaſſen⸗Ecke 8. 


Meine erſte Sendung friſcher 
franz. Wallnüſſe, vor⸗ 
züglicher Qualität iſt heute 
eingetroffen. 


Friedr. Garbe. 


Puderzucker 


zer Marzipanbäckerei 2" wird gemahlen in 
er Dampfmahlmühle von 


Bernhard Braune, 


102. Altſtädt. Graben 102. 


Zu Weihnachts- 
Geſchenken 


empfeble ich zu den billigſten Preiſen mein 
durch neue Sendung reich ſortirtes 


Alfenidewaaren Lager. 
F. Fürstenberg 


1. Damm No. 13, Ecke der Heiligengelitgafle. 


Carl Reeps, 


Hundegaſſe 15, 
gegenüber der Poſt, 


5 1 
zu billigſten Preiſen eine reich: Aus⸗ 
wahl in fertigen 


Hüten, Capotten, 
Baſchlicks ꝛc. 


Einem geehrten Publikum Danzigs 

und Umgegend erlaube ich mir 

gen ergeben anzuzeigen, daß ich 
amen und 


— — 


5 übernehmen geſucht. 
— 1638 aa der Expedition dieſ. Zeitung | uumerirte à 20 Sgr. in 


erbeten. * | Handlung von Const. Ziemssen.) 


euſtag, den 9. December €, 
ine i 6 e Sie fe® 
Dame, die neben der Füb:| TT b genhanfen: 
rung der häuslichen Wirth⸗ 


Aufführung 
febatt zualeich, bie an een bon R. Schumann's 
a n au einem + 
größeren Gute bei Danzig zu „Das Paradies und Die 
übernehmen geneigt iſt, er h Peri“, 
8 nig. 110 Dn Te ees für Gett, Chor und Orcheſter unter Mit⸗ 
0 wirkung von Fran Hmilie Bel- 


immer No. 22. - 
Thlr. lingrath-warner aus Dresden. 
6,000 Thlr. umertrte Plätze A 25 r und nicht 
} numerirte a 15 e, find alen, 
werben zur 1. Stelle auf ein Grundſtüc mit Ge, find in der Sait 


— ———— — — 
ort 2: Schoell, Geſchichte der griech. Literatur, bl 
V 15 von Schwarze u. Pindet. 3 Bde. (9 .) EI: Wolfgang di heriſchaftlichem Wohnhaufe und Land d Ser Set wee, Ziemſſen, Langgaſſe 
Danzigs _ Umgegenb_ Kë, a Die Der Vorſtand 


ann CH BC der Welkgeſchichte (1740—1860) 6 Bde. —ç . geb. (61 . ; 
er H vd. 

V t 14 Bde. und 2 Supplementbde. deg, Hlöfrzbd. (LU? A) pupillariſcher Sicherhei des Danzi vereins. 
Beder’s = eſchichte. 7. Au und 2 Supp Hlbfez $ Heetanten Näheres in der Grpedition biefer | BED abs 8 anguere Sé 


7 d , 
tion. 4 Bde. (5 Ar Varnhagen v. Enſe, Blographien: Zeitung unter geb und. 2000.27 Sa 
Wir Go WW Sophie Bee 4 Bde. det, geb. ftatt & 14 A für a Stiftgeld und 2000 lemssen 


inder Garderoben, Tach E Kultur d. Oftfee: Reihe im tiftgelb, dech b Stadt ⸗Theater. 


Km Locale der naturforſchenden Geſell⸗ 
Senn 
Uhrmacher. 2 o 9 6 Uhrmacher. en e 
BE Damm No. 6. Te E, orſtand. 
dl 2, (letztes) Concert * 
Mary Krebs 
d 
Wei ts⸗Einkä nter Garantie. gëlteg > 1977907 SE , , 
S Muſſtwerke in allen Größen zur gefälligen e Gee . e Aae d Mu. 
Weihnachts-Ausſtellung. 
Das Lager enthält überraſchend ſchöne St jeder Art zu Geſchenken 


1. Wahl des Zorte 
Durch neue Zuſendungen auf das Reichhaltigſte aſſortirt, empfehle 
un 
Friedr. Grützmacher, 
Auswahl. 
für Herren, Damen und Kinder zu billigen Prei 


2. Vorlegung des Etats. 
ich mein großes Lager 
K. S. Kammervirtuoſen, 
d Numerirte Billete 4 1 
H 
e: Binladung 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 555 


3. Gärtneriſche Mittheilungen. ` 
5 aller Arten von Uhren rn 
d ` 
W am 2, December 1823, 

Thlr., nicht 

der Muſikalien⸗ 
zur gefälligen Anſicht und Auswahl meiner 
NB. Muſik⸗Albums und Neceſſalres in größter Auswahl. 


ſteuern, ſowie jede in mein Fa 


n, in! eld, K D e 
b des Handels und die gewerbl. ; 
fallende Arbeit mit der Maſchine 17 i Brederlow, Geschicht an N 15 2% Gr; Lieder zu Schuß und ur 1. Stelle ländlich zu 
fauber und fehnell wii 5 E EEN ie Die ns We (Helden Za 1870. Mit vielen Se beres Bogaenpfubl 78, Comtoit. Freitag, 28. Mohr. D Abonn. No. 14) 
14 KA Aufträgen gätlaft beehren Heide Sammlungen eleg. Eallicobb, en. ach DEE SC 1 5 es geraͤumiges Don Juan. roße Oper in 2 Ucten 
D a „ v. Volkmar urig. ? ſraphien. e. 
M. Rin E, 455 n 61 ae 15 Zu; Shalfveare-Ballerie Die Mädchen und Frauen in Sonnabend, f Nov, bleibt das Theater 
1647 Johaunisgaſſe No, 27. | Sbalipeaue's dramat. Werten. Mit 45 Stabi. Hloizbd. (13%) 3 M 15 Sin: Moliere's ſch SA en. ag 
164% Jebaunisgaſſe Nes 27. fännmil. Werte, Ae, v. Mehrern. 5 Bde. (35 M) 1 Mr 10 9; Shafpeares fünmilihe F re 
( rien Hähne Werke, Obert v. ae u. Tieck. 9 Bde. een. geb. 4 15 :; Sohr Dei Lat Hand⸗ Die SR kg de Wellen. : 
ana E Atlas über alle Theile der Erde. In 65 Blättern. 6. Au 1873. deg, geb. (105 7 . ie Tochter ellen. Zauber⸗ 


N V techni miſch. Recept⸗Taſchenbuch. 6 Bde. (65 % 3 ; Kormann, 
E EE 5. DU Schritzder SC (24 As) 5 DE 


The Singer Manufacturing Co., Newyork, 
größte Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 


erhielt auf der Weltausſtellung in Wien den höchſten Preis für Nähmaſchinen, 


tsehritts-Medaille denken Sie über Numänien? 
38 Pe — CA ? Parlament er Schwank. Za wunderschönen Wie 


betreffend die Seeunfä 
die Verdienst-Medaille Der V ft d nat Mai. Operette, 
Di - Ein kleiner grauer Hund mit ſchwarzen 
für Weißnäherei und kuuſtvolle Näharbeiten, A. Wegner. Ehlers. E TE Buß, dat Dé . 


den Mitgliedern wurden Drei Medaillen zuerkannt. 5 K önigs⸗Halle g. gute Belohnung abzugeben Hundeg. 118. 
4 


find Baumgartſchegaſſe No. 29, 1 Tr. hoch, 


billig zu verkaufen. im, neu bearbeitet von Jacobſon, 


t von Michaelis. 
In Vorbereitung: Zum erſten Male: Der 
fliegende Holländer. Große roman⸗ 
tie Oper in 3 Acten von R. Wagner. 


Selonke’s Theater. 
drei e November: Der Bojar, ober: 


hin mit Geſang in 4 Acten von Boll: 


erein. 


4 bends 7 Uhr, 
—— des Geſell⸗ 


d Hänbl eahmten Maſchinen, die durch⸗ 9.9 derte i Sannaz 
gehends wel. 1155 Keeseren? Si Kai Ramel Fre ng 9 ſie ſon röIner Domban.Lott e (15. 14 
dieſelben nicht verfaufen können, wir je: Original⸗Sin Herren ir Sei Se Häferdafte I, art Dominifauerplat. | December o o 81 Dani Lotterie 
Sen We de NewYort anögeftellt und von dem ? enten der Singer Mfg. Co. 0 Se, mu att ce, Abenbunter ab Tbesdor Bertitug, WE 
2 gg, enung von dre en Ruf 
A. Hedrich, früher L. Gentner, finnen. Freunzlie Ginlabung work“ — Drud, und. Baton, vom 
1644) Heiligegeiſtgaſſe, vis-A-vis der Ziegengaſſe. Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. Hierzu eine Beilage 


8 


Beilage zu No. 8234 der Danziger Zeitung. K 


Danzig, den 27. November 1873. N 


Provinzielles. genannten Candidaten, derjenige ber liberalen Candidaten, alten Freunde um das Jubelpaar bis zur Abendſtunde.] Oſterode führen müſſen. ` Ziele directeſte Verbindungs 
vd Elbi 26. Nov. Heute find die am vor⸗ auf den die wenigſten Stimmen fielen, doch deren 252, | Anderen Tages fütterte der jugendliche alte Bräutigam | Bahn würde eine überaus fruchtbare Gegend und große 
geiirigen T 2 gonnenen Stadtverordneten wahlen in der beſthedachte der Coalitionscandidaten aber nur 118 ers wieder feine Ochſen und die alte Braut beſorgte wieder LN Forſten durchſchneiden, eine Länge von etwa 
der brite Kerg beendigt worden. Eine Vor⸗ (Net, Ueber die noch mehr lächerlich als bospafte ibren Haushalt. (€. 8) Meilen entalten und bei ber Husfübrung oke 
verſammlung, wenigſtens eine öffentliche, bat auch dies. Fabel von umfern „den, mittleren Burgerſtand undd x. get: Ange. 26. Rovdr. Das Eiſenbabn⸗techniſchen Schwierigkeiten toben, ew Kreellen beebr 
—— Dé em Locale der Bürgerrefloucce ftattgefun. die Vorſtädte erdrückenden Communalabgaben ſchrebe Com ite, beſtehend aus den Herren v. Spieß, Landratb, wir UN? daher ehrerbietigſt zu bitten: hochgenei 


ich bei anderer Gelegenheit. Kréie d eine Eiſenbahn von Güldenboden nach Oſterode au 
. % ͤ , u een al nl Bett 


m 1 si ` pn 
fen. Die Wahlen fielen allerdings in ſiberalem Sinne aus, Director der hiefigen Crebit⸗Geſellſchaft, T. G. Bauführer, Anderſohn, Kreis⸗Secretär, . vom 4. Februar ce. unberädfichtigt gelaſſen werden 


e inem Baarbeſtand ſollte.“ 
n Sinne der Wiederwahl. Von den auf⸗ Kirkein, nachdem er die Kaſſe mit e Werner, Rechtsanwalt, hat nachſtehende Petition, welch üũ%,;zcↄUPñĩ1!ñ1'êß .2ÄEbæ'ü[x —— 
— La en gehörten nur 9 der gegenwär⸗ von 8 2 bier * Leen e EK aleichze tig dem Landtage überreicht ift, an den Hanbdels- Zuſchrift an die Medaction, 
tigen Stadtverordnetenverſam mlung an. an bat Am SÉ P —— Aber 6000 SS bier ein Si GE r. Achenbach heute gefandt: „Unterm 4. Febr. Während man in mehreren Straßen zwangswelſe 
lemlich allſeitig anerkannt, daß berieben im Jatereſf: 22. it derselbe von Berlin abgereiſt und wird seitdem d. J. wandten wir uns an Ew. Ercell. Amtsvorgänger mit dem Abbruch der Vorbauten vorgegangen . fteht 
e ſtädtiſchen Verwaltung einiges neue Blut eingeflößt 22. K inter dief a Wetz Er Ze = nöthig den mit der Bitte eine Gifenbahn von Niawka über Keiden guf dem 1. Damm, auf gc Ae alle Vorbanten Wen 
werden müſſe. Merkwürdig war nur, daß die „Elbin⸗ Yuffihtörath pa 3 SC Reviſion ie? burg, Hohenſtein, Bleſſellen und Mohrungen nach |jeit mehreren Wochen befeitigt find, noch einer, den 
er Zeitung“ das Organ auch ber jetzigen confervativen Comptoir der Grebitbant vorzunehmen. Bis jet it allen Selobitten mit einer Aweigbabn von Mobrungen über Vorbau des Hnufed No. 1. Abgesehen davon, daß 
riet in unferer Stadt, die doch entſchteden liberale u Ordnun —— — Mon e 5 es Liebſtadt, Wormditt, Mehlſack und Zinten nach Kobbel⸗ man bei Benutzung des Trottoirs gezwungen iſt, um 
Candidatenliſte als ein „erfreuliches Reſultat der Kirſtein — eh lück begegnet ſei. Die Berwaltun ber bude auf Staatskosten herzuſtellen. Durch das Reſcriptl an dem Vorbau vorbeizukommen, oft tief in den Schmutz 
Vorwahlen“ bezeichnete. Denn, ſagte ſie, „werden, Credit eſellſchaſts⸗Kaſſe ei di iſt Hrn. A Ruben er vom 24. Febr. c. iſt uns der Beſcheid geworden, daß treten zu müſſen, fo befindet ſich an dieſem Vorbau 
wie zu erwarten iſt, die aufgeſtellten Candidaten Laser en. In Etelle — — 8 — N die angeftrebte Linie in Erwägung gezogen werden wird, Loch ein ungefähr 3 Fuß breiter Bohlenbelag über elner 
Chol d idemie im Septembe aus . er ſobald über die verſchiedenen concurrirenden Eiſenbahn⸗ Trumme, der aber fo durchlöchert iſt, daß man an 
Kä — daſelbſt e S = b e 3. ein Jahr. Projekte in biefiger Gegend Entſcheidung getroffen] dunkeln Abenden der Gefahr eines Beinbruchs ausgeſetzt 
ver Bi H kt abgehalten GE ze EEE ahr⸗ werden wird. Nach zuverläſſigen Mittheilungen ift Im: |ift, Es dücfte daher wohl an der Zeit fein, daß auch 
und Viehmar : deſſen die Direction der K. Oſtbahn bereits mit den für baldigen Abbruch dieſes Vorbaues Sorge ges 
OSchwez, 26. Nov. Am 24. und 25. d. M.] Vorarbeiten für die Bahnlinie Miawka⸗Allenſtein⸗Kobbel⸗ tragen wird. T 
fand bier die Wahl mehrerer Stadtverordneter ſtatt. dude beauftragt, woraus zu entnehmen if, daß die K = 
Die Wichtigkeit dieſes Actes wird bei uns noch Immer Staatsregierung ſich für die directeſte Verbindung von Dörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
nicht in gebührender Weile gewürdigt. Ohne vorherige] Warſchau mit Königsberg entſchieden und unfern Antrag, Hamburg, 28. Nov. Detreidemarkt. Weizen 
Vereinbarung über die aufzuſtellenden Candidaten wurde | bei Meier Bahnverbindung neben dem Großhandels“ und Roggen loco feit und etwas höher, auf Termine 
zu dieſer Wahl geſchrilten, eine Stimmenzerſplltterung] Intereſſe gleichzeitig das Intereſſe der Provinz und ruhig. Weizen dr Novbr. 12674, 1000 Klo 237 
war daher unvermeidlich. Gewählt wurden in der 1. ſpeziell unſers Kreiſes ins Auge zu fallen, unberüd: | Br., 235 Gd. o Nov.⸗Dec. 12624. 237 Sr, 235 Gd., 
Abtheilung: Kaufmann Bennbeim, Zimmermeister Biep ſichtigt laſſen wird. Nach Ausführung des Babnprojekts Ye April Mali 12674, 261 Br., 259 Gd. — 
und Kreis⸗Gerichts⸗Secretät Hoffmann; in der 3 Abth.:]Mlawlba⸗Allenſtein⸗Königsberg würde der Kreis Moh⸗ Roggen der Novbr. 1000 Kilo 200 Br., 198 @ 
Lederhändler Bieber und Ackerbürger Piotrowski, in der rungen im Regierungsbezirk Königsberg das Schſckſal, Ar. Novbr.⸗Dezbr. 196 Br., 194 Gd., der April⸗ 
2. Abtheilung wurde ein befinitives Reſultat nicht er⸗ von keiner Eiſenbab en berührt zu werden, nur noch mii] 196 Br., 194 Gd. — Hafer u. Gerſte feſt u. etwas höher. 
zielt, ſo daß eine Nachwahl ſtaufinden muß. Auch an den Kreiſen Ortelsburg und Labiau theilen, von dem] Rüböl ftill, loco 62 Br., er Mai 1874 ze 200 68. 66, 
eiteren Epiſoden feblte es bei der Wahl nicht. So aber doch der Letztere die Hoffnung hat, durch die in] — Spiritus feſt, e 100 Liter 100% er November 
oll ein ie A 33 J d A ger 
treten fein: „Ich wähle mich un gott, ſchnitten zu werden. Der Kreis Mohrungen, welcher ih Mai 53. — Kaffee angenehm, Umſatz 2000 
damit er die andern Stadlverordneten erleuchte, zum E einer Längenausdehnung von 9—10 Meilen von — Petroleum feſter, Standard white loco 13,50 Br., 
Woble unſerer Stadt“: Daß berielbe eine Zurecht. | Merten nach Oſten erſtreckt, fieht, wie an allen Seiten 13,40 Gd. Yr Novbr. 13,40 Gd., dir November⸗ 
weifung erfahren bat, iſt ſelbſtverſtändlich. Ein anderer um ihn herum Eſſenbabnlinten gebaut und projectirt | Dezember 13,50 Gb. — Wetter: Trüde. a 
Wähler, der bereits 8 Jahre am Orte wohnt, wußte (pen. ohne ſelbſt an den Vortheilen derſelben unmittelbar Bremen, 26. November. Petroleum großes 
nicht das Rathhaus zu finden, in dem der Wablact Theil nehmen zu können. Die Oftbahn, deren Bahn: | Geihäft, Standard white loco 13 Mk. 75 Pf. bez. 
ftatifand;_ und doch fehlten ihm nur wenige Stimmen, Amſterdam, 26. November. [Getreidemarkt.] 
um als Stadtverordneter gewählt zu werden. Auch an KA bleibt auch nach Intriebſetzung der Thorn: Fnfter: | (Schlußberiht.) Weizen geſchäftslos, er März 390. — 
Proteſten gegen einzelne Wahlen wird es wahrſcheinlich burger Eifenbabn und ſelbſt bei Ausführung der Bahnen] Rennen loco feſter, . März 259, Mai 249. — 
nicht fehlen. Mlawka⸗Marienburg und Mlawka,Allenſtein,Kobbelbude] Raps r November 353 %. — Rüböl loco 34%, r 
ort u Netzen Wel en A Geng een) les. 25 A Dese) Bapı trenie gg pn 
Ehepaar aus Petersdorf, Vorwerk zu ges benutzbare Eiſenhahn. ur Vervollſtändigung des en, 26. Nov. ußcourſe.) Papi rre 
9 — das E ST, goldenen Hochzeit. Eiſenbahn⸗Netzes in unſerer Provinz, zur Hebung des] Silberrente 73,50, 1854er Logſe 95,10, Bankactien 971,00“ 
Danielowski bat 31 Jahre als Inſtmann und jetzt lokalen Verkehrs in einem ſehr ertragsfähigen aber wegen | Nordbahn 2021,00, Erebitactien 224,75, Franzoſen 331,00 
19 Jahre als Ochſenbirt auf demielben Gute in Dienſt mangelhafter Communication zurückgebliebenen Land⸗ . e dubitze 
oldenem Kranze geſchmückt, wurde in der Kirche zu bedarf es einer Eſſenbahn, welche die Thorn⸗Inſter⸗ | 113,85, Hamburg 56,10, Paris 44.85, Frankfurt 96,00. 
1 Gen eingeſegnet und erhielt die mit burger mit der Oſtbahn verbinden und die Mitte halten | Amſterdam —, hm. Weſtbahn —, 
eigenhändiger Widmung der Königin Wittwe  gesierte | würde zwiſchen der Mlawka⸗Allenſtein⸗Kobbelbuder Eiſen⸗ 168,50, 1860er Looſe 102, 25, Lombarbif 
Bibel Als erfter dem Zobel trat der e, eſitzer bahn. Dieſelbe würde von Güldendoden aus, wo das | 169,25, 1864er Looſe 135,50, Unionbant 112,50, 
ubelpaa ar und Drauſen⸗Sees wegen der Elbing zunächſtliegende An⸗Auſtria 137,25, Auſtro⸗türkiſche 27,00, Napoleons 9, 
und 8 nach der Einſegnung die alten (chlußvunkt zu finden iſt, über Pr. Holland, durch die Ducaten 5, 40, Silbercoupons 109,00, Eliſab 
l WË 70 ce Prämienlooſe 76,75, Preuß. 


wirklich gewählt, ſo kommen durchweg neue Kräfte in 
die Stadtperordnetenverſammlung, wo es ihnen wahrlich 
nicht an Gelegenheit fehlen wird, wahren Bürgerſinn 
zu zeigen.“ So ſchrieb ſie zwei Tage vor dem Beginn 
der definitiven Wahlen. Aber es war nichts 
als eine unwabre Redensart, nur um die 
Liberalen glauben zu machen, daß „conſervative“ Gegen: 
candidaten diesmal nicht würden e werden. 
Inzwiſchen war in aller Stille die in der „Elb. Ztg.“ 
nur vor wenig Wochen mit fo viel „ſittlichen“ und 
„patriotiſcher“ Entrüſtung zurückgewieſene Coalitlon der 
Conſervativen mit den Ultramontanen vollſtänd'g oer: 
einbart worden Schon am erſten Wahltage wählten 
7 Bürger nach Wahlzetteln, an deren Spitze freilich 
auch der Name eines Candidaten der Vorverſammlung, 
ſonſt aber die Namen von 3 Conſervativen und 4 Ultra⸗ 
montanen ſtanden, und am Nachmittag laſen wir in 
der „Elb. Ztg.“, es ſei von einer Anzahl Gewerbes 
treibender noch in letzter Stunde eine zweite (namlich 
die conſervativ⸗ultramontane) Lifte von Candidaten 
aufgeftellt worden, „deren Name dafür bürgt, daß fie 
als Stadtverordnete die Gerechtſame unferer Bürger 
aus dem Mittelſtande und von den Bor 
ſtädten kräftig unterkügen werden.“ Sie fordert da: 
ber die Wahlberechtigten auf, für dieſe Candidaten zu 
ſtimmen und die betreffenden Wahlzettel in ihrer Ex⸗ 
reen abzuholen. ` Am zweiten Tage (Dienftag) 
immten in der That noch 57 Wähler nach Anleitung 
der neuen Zettel, ſo daß die Stimmenzahl der neuen 
Coalition auf 64 gegen 135 ſtieg. So waren die Aus: 
ſichten unſerer Gegner eben nicht glänzend; es mußte alſo 
noch ein „kühner Griff“ gemagt werben. Heute Morgen 
erzählte denn auch das edle Blatt feinen Leſern, es 
feten auf die von ihm empfohlenen Candidaten bereits 
71 Stimmen gefallen, der Sieg ſei alſo fiber, wenn 
nur Jeder ſeine Schuldigleit thäte. „Auf alſo (np ſchloß 
es ſeine Apoſtrophe), Ir Bürger des Mittels 
ſtandes und der Vorſtädtel vernadlälfigt SCH 
auch diesmal Euer Wahlrecht, jo habt Ihr es led 
lich Eurer Läſſigkeit drag 2 n 0 wenn die 
Communalabgaben Euch er 
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5 ge eg Orts. gi Wetter: Regen. (E „gpittus ruhig, 7er November 74, 50. — Weiler: 
London ovember. [Schluß⸗Courſe.] Con: 
old 93. 3% Ital. — DIEN ee) 14. Antwerpen, 26. Nov. Seeg ge 
% Ruſſen de 1871 97. 5% Ruſſen de 1872 96. -- eee (Schlußbericht.] Raffinirtes, 
Mier — L 6% Type W Me: der November und die December 
Türken de 1869 568. 6% Vereinigt, Staaten er 1882 324 bez und Sr, gege und De Februar 
1. See Silberrente 65. Deiterreichiiche | März 31 44 
die Bank floſſen heute New 25. Sion, See Ke De 
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A Pfd. S NR in Br Ki Goldagio 9%, 885 zap in Poſten von 5000 Liter und darüber, loco und — Noggenmebl Yr 100 Käch et unverſt. in 
Ar E Novbr. Rn (Schluß⸗ 1104 do, neue 5% fundiste 109. Bonds de 1887 Termine feſt, Ar 2 ba, November dez, Sad No. 0 11-104 . No. Ou. 1 10-9 
erlcht 15,000 Ballen Umſaz, davon für Specuintton OH Eriebahn 44, Central Bache — — Dëëtte) December⸗April Fr bez., December 20 & bez, November 10 M 15 Pr ba, Ne E 

ort 3000 Ballen. — Middlin "9 Orleaas EI. Notfrung des Golbagios 2%, niedriaſte sl. Frühjahr 20% . Br., 20m . Od. 9 N 10 &. di, r, December Ja . 
11 75 Siem, 8, Tale Dhollerah 5%, mibd⸗ Stettin, 26. November. Weizen November 20—24 Gr bz., er Neale Jeg 9 1155 . 
00) withling Dholierab 44, Productenmärkte. 853. jahr 86. — Roggen zw November BER der Februar März 9 M 1 ei d 
11 5 ot oi Gi engal 3%, Tale Brogch 5 Königsberg, 26. Novor (o. Bortatius & Grothe.) ] r Aopen der Decamber und Pe Frühſahr 631. — Mal IM 1 15—171 KN b3.— Kin KA "onen 
` ur bon De 53, good fair Domza 61, Jk Madras Weizen Ge 175 Kilo vereingelt mehr beachtet, 590307 Rüböl 100 Kilogr. Je November 19, 2 No- | 19CD sum Faß 191 K bz. der November (Di & bd. 
6, 8%, fair Swwrng 6%, fatr Ggontlan 93.112782. 109, 1093. 1 ite 128/29% 112, 129 130% |vembers December 19, ½e Frühjahr 20. — Spi⸗ Ne November: December do, Ye echt, Januar do., 
= — E GE good ordinary November-De: | 1094, 310, 13182. 111% bez, Sunter Sien, 96, 97, raus loco 21, oe November 218, Ge November. 21 April⸗Mal 21 — ½— 3. Ye Mal- Juni 
Rad Januar⸗Februar⸗Berſchiffung Kiew 11874, 100, Gd 106, ruſſ. 12984, bet 103] December 201, der jahr 20 bez. — Petroleum 213-4 bz. — Leinol loco "we 100 Kilogramm incl. 
gl. 0 A 2 middling November⸗Lieferung 1 bez., rother 128/20“. 1074. 12944, 107, 129/07 Leo 4 ez. und Br alte Uſance 44 3 bez. Jar 24 28 — Petroleum raff. Des es = 
109, Wilnaer 12724. 100, Wolbynier 126% 107, Hr | "Teaulirnnaspreis 44 , November Decem dab is 10 Zë, — re © I a A. 
zo Bic € got, IS gang, Sanstti 3% Rente bez — Roggen ze 40 Rio loco inländischer Adige Ar, December 43 23 ei Januar Ain, 3 Pr beg, | Kovbr.- December bo. December » Januar © 
58.7 Anielb be 1871 725 85. Anleihe de 187 93, 05. fremder ſehr feſt und 11 begabit, Termine offerict und | Januar⸗Febraar AA M Br. u — Schweineſchmalz, 7100 1 8882 SE 7 — 9 e 
alieniſche 5% Rente 61, 45 Gebei, Za Aellen niedriger, inlänbiicher 12084. 7%, 120/214 bei. 70, 122 Wilcor eg Balbington 15 „ bes. — Hering, Ze. Wl ee eg Kr Sat 2 gie e e 
d 5 mi 5 Zoe neue —. 1238, 75, 1248 77, 12584. 77 Br ba: fremder: Town und fulbrand von 0 14 Zog tr. bez, | mit 2 Bee 22 10 e MA IS 
Oeſterr déi, Norbweitbahn —. mbard ſche Eiten« | Wolbynier 123/24 74, 12674. 77, Bialyitoder 12244,| Ihlen 9% — Be „Matties 10 & tr. bz., Yr . er: December 20 A: 16— 19 . bz, der ] 
377,50. See, Brioritäten 250,00.173, 12664. 76, 120% und 13222, 80, poln. 119% bei. gi 6. Nov. Weizen loco "oe 1900 Kilo opt, April⸗Mal 20 4. 3 bi, Ir Mal⸗Juni | 
1865 48,10. Türken de 180 295,00 We 4, Grodnoer 115/164, 86, Dxeler 110% 61, 11244, 64,1 75-4 & nach Qualität gefordert, r Novem 1% 8, —22— im d e A8 CH 
Kasel 117,75. — Sen, 113% 65, 14464 65, 653, 114/15% 65, 11522, 65, 66, December 883—883 — G., oe Juli, Augüt 21 . 16—18 . bi. | 
* Ka . ër 
Dentſche Bonds, Dlpendurg. Saoje | 7} kussen 5 | 86% | werfin. Nordbahn E 297 5 [ churtuger 4 en 9 | po. do. B. Glbettal | 5 Geb Et. Schuſt :x. 10 Berg⸗ u. 7 
PER TE do. Gentrat do. 5 82 Leg gn2gzep, 4 1119 | 8 f iint-Angerbars | D u Aner Zeep, 5 Inter. Pandelsgel. 4 l | 
‚Gowjaltdiste Sai. 44 1 vod. Erd. ppm, IB | 98% leagaeäeaegt, 3 Berlin-Stettin 4 1563/12 J Weimar-Gera gar 4 75 Fungar. Oßbarr 5 Rönigeb. Ver. -B. 4 10043 8; Dortm. Union Bgb. 5 
Br. Staatz-Anl. 1014 Cent Bb.-Ar.-Wfbb. 5 101 et. Sh. Sit. . | 9% | raue. 499.7 do. EB 6 57 5 ref-Oralewo 5 WReining. Sechs jé 107 12 | Rönigs- u- SCH S 1 
a 2 do. so. 4 va Tart.-⸗Oblig. 4 104 arm winden 4 148 97/0 ER; Tcbarte.-Atow ru. 5 Nordbeniſche Baut 4 144 164 Stollberg, Zint 
Staats- Eh Did. st SIS leren. do. 5 | — „wa m. AE % in. s. 5 Hoi) 5 Long, geg, 13 | 52 3 kae 5 Ock. groen - An. 133 do. St. Pr. 
e , , e , e, eee 
KA V g. Bräm. Bid. da. Stquibat.-Br do. S- Br. vreſt· Nie Agen Bier Breukiit Ban! 23 d 
Cpzeret, gi, 18 82 Seth. geän, |5 | 108% leet Anl. . 2883 & | 984 | Hane-Sorau-Gnd. 4 40 0 Seltz. Carl. 8. 97 7 | 4mosco-Smotenst 5 be. Bodener-W. 4 71. 15 SE v. Le Nov. 
nn, de 4 Oeder. Eder. Sp, 18 do. 4 Sn: 8 | 9 do. wre 5 | 62 0 Läegtteräagn 18 Ko 6 |aysinsewotogoge 5 Br. Cent. Bd. Gt. CH 2 Sieten 0% 
ba P 3 1003 Som. Orp. Bf. 984 | vu get v. 16 6 99 Vannob Altendet 5 | 44 | 5 L'zeonp. gea 5 | 695) 5 | +RidianRoglon 5 Breuß Grd--Muf. vo. | 
* Br. 4 — S 3 —.—— . 998 [de. 5% Anl. ` Zei do. St. Bz ` 764 - Lüttich⸗ZAimdurg 180641 +Baridan «Keredd. 5 Bantverein!# 173% 7 Zonb en 
i do. do. p. 1881 Kohlfurt⸗Falkenb. er. St. 0 Btett.Bereinsdant Dart. 
do. do. 441 Ausländiſche Fonds. aheniſc Rente 5 Gi ce? om 4|41|0 Ge — 3 115 8 jBant- und Debt Seren Ums 18 19 Sade. Pe, 
Woſenſche neue do- 4 | 90 Jo fert. Bay. Rente 4 do. Tabaks-Act. bo. Së, 6 677 0 bo. B. junge 5 2 5 I br . 
eee eee cf do. EilMente 648 de. Laden bl. | 90F | menden. Herbert. 4 1125 tReidenb.Wardb. 4 At | wertiner wart 644, 14 | menseringannge[6 6 Dur. 
nm . 4, 908 | xw geet ie 14 | 89, ënne Rente 1 de. Gt 31 788 BE niche mann DE] 334, BF ver Banvmdr 5 = [18 Berl.Gentralftrahe D bi erden 
8 4 | 9 Vo | — | 106 Aeab-⸗Bras-r.- u. 475 | Magded.- Line 4 259 | 14 | Haar. Staatsb. 5 DE ent. Gaßßen- Ber. 5 hd Deutſche Baugeſ. 60 o. 
PR. aa 5 1 — op, Loose v. 1360 5 91 [ nariniſche Anleihe 8 100 [ do. At. B. 950 4 dert. Roms. D 100 4 Sent. om. (Ser) 4 en DECHE Wars 6 
w mn 4 % | de. Sein. mn — 85% Tuck. And. v. 186 5 | 76 mant nfd e W. 0 | 47 | 5 ct, unden. 4 13 | 0 vr ame- 4 140 121 de. Mesch-Cont. 5 | Mt] 74 
w nm 4 89 facher. gtt, 18 | ZU Sia om we 16 565 | Rorcbanienrturtid 4 Iw se 4 | 87 1 Berl. Wechslerbt. 5 46 Wöſeman Bau-. 5 | 44 U 
Leg : 2 Dex = 4 Turk. Eifenb.-Booir 3 1175 do. St.- Br. = = en Warſchau⸗Wien 81 10 } rest. Biscontob. ` 504 A. B. Omnibusg. |D 1 5 14 
* gt. Ant. 1822 E Oberſcht. K. u. C. Centrlb. f. Bauten tr N. f. Baumat — Thoma 44) 
V wage ds. 4 Si do. do. Mul. 1358 8 Sich Sieg Stamm. wi au. v. [8411614 e Unsländiſche Prieritäts-. Streb. . Jb. u. En 5 81 % C.- A.. G. u. W. A. 73 Dukaten 
—— do. do, Anl. 83 6 | 95 Prierttäts-Aetien. Jun wbt Sb Dany 0 P en. Sange, Bautor 4 65 Norbb.Vah-Fabr 5 79 8 Serien 
m.. do. do. von 1870 5 964 ee |4 | 3081 1 do. er, 4 Io Leegpen Bahn 51 r 4 115 7 [ Woblert Maſchinf. E 47 8 | masuienän’e: | 
von 1807 4 [110 fe. de, ven 1% 5 954 | Berptig-menet. 4 106 6 vomm.Centralehn. ö 16f 5 L-eatenëpepe | 5 | 75 D * 15 nat gut 165/17. Severe LR ! 
ir weg, | % 121 na Se, von 187 5 954 | weelln-Andamn 1 155 17 nau grerspeg, b 121 6 teren Nd 8. 5 — * 10 | Battijger bd 49 O Dollar één 

Braunſch. Pr.A. 21 do. Stiegl. 5. Anl. 5 80 Berlin⸗Dresden . 5 | 62 | 5 do. St.-Pr. 15 122 6 [toeR.-Fr. Stag 80 3 Deutſche Baut 8 Lëtze gien -F. 5 794110 Fremde Bantuoten 

dee gr. uo. (3 | 98 Nee 38 Secdin- Ben 4 | 988] S nean. 4 140 f 9% | Heinsk.@. Lomb. 3 Deiſch. Eff. u. W. — Jlëteiegte, gott 56 35 Oeſterreichiſce Bann. 88 

` Pate set. noc ſe 8 | 528 | v0. genau |5 139 de. gë 1045 E 4 26 | 0 Lena % Del. 5 885 | Denise eech 5 Munich, ge. N. ö Ka bo. Silbergulden Si 
Win wenn (88 51 Ir de. von 168 |5 180% Pate: dame 14 1190512 Ir Serge 44100 | A8 fon goen, | 5 | 90 Ie - Senmund. 4 Orig Gin. 6 BD 4 Laie Bantustem . 1. A | 
3 bete dt u Bel e d f e, 


